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Einzelpreis 30 Groschen 8 .6.6.

Kote von der IJbbo
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Postversendung:
G a n z j ä h r i g .............................................8 14.60
Halbjährig .................................................. . 7.30
V ie r te ljä h r ig .................................................. . 3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren  
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Obere S tad t Nr. 33. —  Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M al m it 10 Groschen für die 5 spaltige M illim eterzeile  
oder deren Raum  berechnet. B ei W iederholungen Nachlaß. M indestgebühr.1 Schilling. D ie A n­

nahme erfolgt in  der V erw altung und bei allen Anzeigen-Verm ittlungen.
Schluß des B la tte s:  Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g .............................................8  14 — 1
H a l b j ä h r i g ...................................................  1
V ie r te ljä h r ig .................................................. . 3.60 1
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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Das c h r i s t l i c h s o z i a l e  „ N e u i g k e i t s - W e l t -  
B l a t t “ hat  kürzlich zu der österreichischen Innenpolitik 
und zur voraussichtlichen Entwicklung Stellung genommen, 
und zwar: „Die vielfach verbreitet gewesene Meinung, 
daß unmittelbar nach dem Wiener Katholikentag in der 
inneren Politik Österreichs große grundstürzende Entschei­
dungen und Richtungänderungen vor sich gehen werden — 
eine Erwartung, die ihren Niederschlag in gewissen phan­
tastischen Gerüchten und Kombinationen im In -  und Aus­
land fand — dürfte in den nun tatsächlich eintretenden E r­
eignissen und Entwicklungen nicht so bald ihre Bestätigung 
finden. Imm erhin werden schon in der nächsten Zeit g e - 
w i s s e  p r i n z i p i e l l e  u n d  p e r s ö n l i c h e  F r a  - 
g e n, die gegenwärtig in der inneren österreichischen Poli­
tik einer Klärung zudrängen, tatsächlich auch zur Entschei­
dung kommen, worin sich dann auch die Linie der weiteren 
Entwicklung deutlich abzeichnen wird. Heute kann jedoch 
schon gesagt werden, daß diese Linie durchaus r u h i g  und 
e v o l u t i o n ä r  verlaufen' wird und daß sich alle stür­
mischeren Wünsche und Temperamente in diesem Sinne 
w e r d e n  b e s c h e i d e n  müssen.

Eine Frage, die zunächst zur Entscheidung drängt, ist die 
des Verhältnisses zwischen der V a t e r l ä n d i s c h e n  
F r o n t  und den P a r t e i e n  sowie die der verschiedenen 
Fronten zueinander und zu den Wehrverbänden, insbeson- 
ders zum Ö s t e r r e i c h i s c h e n  He i ma t s c h u t z .  I n  
dieser Angelegnheit ist bereits für die nächsten Tage ein 
bedeutsamer Schritt zur Entwirrung zu erwarten, da die 
bereits angekündigte Vereinigung der „N a t i o n a l st ä n- 
b i s c h e n  F r o n t  des Vizekanzlers W i n k l e r  mit  der 
„ V a t e r l ä n d i s c h e n  F r o n t "  unter der Führung des 
Bundeskanzlers Dr. D o l l f u ß  unmittelbar bevorsteht. 
W as den E i n t r i t t  d e s  H e i m a t s c h u t z e s  i n  d i e  
V a t e r l ä n d i s c h e  F r o n t  betrifft, so dürfte auch in 
dieser Hinsicht eine entscheidende Wendung bevorstehen, da 
das vom Heimatschutz hiefür aufgestellte Programm durch­
aus annehmbar erscheint und auch von anderer Seite die 
Z u r ü c k d r ä n g u n g  g e w i s s e r  u n l i e b s a m e r  
E l e m e n t e  i n  d e r s e l b e n  d r i n g e n d  g e ­
w ü n s c h t  u n d g e f o r d e r t  w i r d .

Zn p e r s o n a l e r  Beziehung dürfte zunächst und schon 
in nächster Zeit die Frage der Nachfolge des nach Rom ge­
sandten steirischen Landeshauptmannes Dr. R i n t e l e n 
und die Frage des Landeshauptmannes von Kärnten, 
K e r n m a i e r ,  zur Entscheidung kommen. Für die Nach­
folge Rintelens gilt derzeit als der aussichtsreichste Kan­
didat Ökonomierat Dr. K r a f t ,  während für Kernmaier, 
dessen Stellung durch seine von der Mehrheit des Landtages 
abweichende Stellungnahme zum nationalsozialistischen 
Problem erschüttert ist, der christlichsoziale Landesrat Dok­
tor L e e r als Nachfolger genannt wird. Von den verschie­
denen Plänen, die personale Veränderungen innerhalb der 
Regierung betreffen, ist nur der Austausch des derzeitigen 
Sozialministers Dr. K e r b e r  — trotz der Dementis, die 
von seinem Ministerium aus verbreitet werden — aktuell, 
da Dr. Kerber, der ursprünglich als Beamter in die Re­
gierung aufgenommen wurde, sich unterdessen als Politiker 
deklariert hat, der außerdem von einer beachtenswerten po­
litischen Gruppe wegen seiner Sozialreformpläne heftig be­
kämpft wird.

W as die große politische Frage anbelangt, ob die Regie­
rung den Weg eines ehrenvollen A u s g l e i c h e s  m i t  
dem n a t i o n a l e n  El e me nt  in di esem S t a a t  
oder den Weg zu der vom Heimatschutz geforderten „Tota­
lität" unter weiterer Verschärfung ihrer Kampfstellung 
gehen will, so ist hierüber nicht so bald mit einer endgül­
tigen Entscheidung zu rechnen, da es von vielen Gesichts­
punkten aus als ratsam erscheint, noch einige Zeit zuzuwar­
ten und zuzuschauen. Die Gefahr eines g e w a l t s a m e n  
L ö s u n g s v e r s u c h e s  von dieser oder jener Seite er­
scheint jedenfalls nicht gegeben, denn gerade jetzt, in die­
sem schicksalsreichen und zukunftswichtigen Augenblick der 
österreichischen Geschichte erweist es sich, wie richtig und 
weitschauend die Politik des christlichsozialen Parteiobman­
nes und Landesverteidigungsministers General V a u - 
g o i n gewesen ist, der durch die Entpolitisierung des Bun­
desheeres eine gegen alle Eventualitäten gewappnete 
Truppe, in der Hand der Regierung ein sicheres und ver­
läßliches Instrument der Ordnung und des inneren F rie­
dens, geschaffen hat."

Die Generaldirektion für Post, Telegraph und Fern­
sprechwesen hat alle im August eingebrachten Wartegeld­
urlaubsansuchen der Postbediensteten in günstigem Sinn 
erledigt, und auch von den Ansuchen der Telegraphen­
bediensteten sind 40 schon erledigt worden. Von den ver­
spätet eingebrachten Gesuchen haben die meisten schon die 
Zustimmung der Regierung erhalten. Die Generaldirek­
tion strebt die Einsparung von 450 Postbediensteten und 
150 Telegraphenangestellten an. Diese Zahl wird durch 
die gegen Wartegeld erfolgten Beurlaubungen und durch 
den natürlichen Abgang (Pensionierungen, Tod usw.) er­
reicht. Es verlautet jedoch, wie die Korrespondenz „Her- 
wei" meldet, daß die Eeneraldirektion noch die ausgedien­
ten und 60 Jahre alten Beamten pensionieren sowie die 
chlecht qualifizierten Bediensteten abbauen will. Rach die- 
er Sachlage wäre daher der Abbau von Vertragsangestell­
en, die im Vorjahr im Dienst belassen wurden, nicht not­

wendig. Die Einheitsgewerkschaft wird in diesem Sinne 
bei der Generaldirektion vorstellig werden.

*

Zu den aufgetauchten Gerüchten, daß die Eroßdeutschen 
in die Regierung eintreten werden, nimmt Abgeordneter 
Dr. S  t r a f f n e r im Innsbrucker „Alpenland" Stellung: 
„Wie schon des öfteren wird davon gefabelt, daß gegen­
wärtig Verhandlungen zwischen Vizekanzler Ing . W i n k - 
l e r und den Großdeutschen wegen Eintrittes in die Regie­
rung stattfinden. M an hat sogar schon einen Ministerposten 
zur Hand. Es ist wohl überflüssig festzustellen, daß an die­
ser Meldung kein wahres Wort ist. Für solche Verhand­
lungen fehlen gegenwärtig alle Voraussetzungen."

*

Am 10. ds. fand an der stifimschen Stätte, in der vor 
mehr als 50 Jahren der freiheitliche Bauernbund gegrün­
det wurde, in G r a f e n st e i n, Kärnten, die Gautagung 
des Junglandbundes statt, die unter außerordentlicher Be­
teiligung der Bevölkerung und auch eines Bataillons, 
darunter auch berittene Abteilungen, der Vauernwehren 
vor sich ging. Die Tagung gestaltete sich zu einer V e r ­
t r a u e n s k u n d g e b u n g  für den gegenwärtig von ver­
schiedenen Richtungen heftig angegriffenen Landeshaupt­
mann K e r n m a i e r .  Landeshauptmann Kernmaier kam 
in seiner Rede auf die gegen ihn erhobenen Angriffe zu 
sprechen und erklärte unter wiederholtem stürmischen Bei­
fall der Anwesenden, daß er keine „Wetterfahnengesin­
nung" habe und daß er an dieser historischen Stätte in der 
Geschichte des Landbundes gelobe, treu zu bleiben seinem 
Volke, seinem deutschen Kärntnerland und der Idee eines 
freiheitlichen Bauernbundes.

*

I n  den letzten Tagen wurden die dem Wiener Zentral- 
inspektorat der Sicherheitswache zugeteilten Beamten Ober­
polizeirat Dr. Rudolf D e n k  und Kommissär Dr. H ö - 
n i g l vom Dienste suspendiert. Gegen die beiden Beam­
ten wurde das Disziplinarverfahren eingeleitet, das noch 
nicht abgeschlossen wurde. Zu den Gerüchten, daß der Kom­
mandant der Alarmabteilung, Oberkommisiär Dr. G o tz - 
m a n n  ebenfalls wegen seiner politischen Gesinnung seines 
Postens enthoben worden sei, teilt die Polizei mit, daß diese 
Gerüchte auf Unwahrheit beruhen. Dr. Eotzmann wurde 
über sein eigenes Ansuchen in den Konzeptsbeamtenstaild 
rückübersetzt und dem Kommissariat Wieden zugeteilt. Im  
Zusammenhang mit diesen Meldungen ist die Tatsache nicht 
uninteressant, daß der Leiter des Bundespolizeikommissa­
riates Eisenstadt, Polizeirat Dr. Benno B r a i t e n b e r g ,  
dieser Tage einen zweimonatigen Krankenurlaub angetre­
ten hat. *

Der Bundespräsident hat dem Bundeskanzler Dr. D o  l I- 
f u ß d a s g r o ß e g o l d e n e E h r e n z e i c h e n a m  Bande 
für Verdienste um die Republik verliehen und ihm und 
der Bundesregierung in einem Schreiben im Namen Öster­
reichs den Dank für die Bemühungen um das Gelingen 
der Festtage ausgesprochen.

Deutsches Reich.
Das weitaus wichtigste Ergebnis des Nürnberger Partei­

tages für die aktuelle Reichspolitik ist die Stelle der P ro ­
klamation H i t l e r s ,  wo sich der Reichskanzler nicht den 
K o n s e r v a t o r ,  sondern den L i q u i d a t o r  d e r  
d e u t s c h e n  L ä n d e r  nennt. Tatsächlich sind die zu­
ständigen Stellen seit vielen Wochen mit der Ausarbeitung 
des Entwurfes einer neuen Reichsverfasiung beschäftigt. 
Wenn die neue Verfassung in Kraft tritt, dann wird der 
bisherige deutsche Föderativstaat endgültig zugunsten des
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deutschen Einheitsstaates unter einer straffen Zentral­
gewalt der Reichsregierung überwunden sein. Geplant ist 
die Aufteilung der Länder in Reichsprovinzen, denen man 
eine erhöhte oerwaltungsgemäße Selbständigkeit, dagegen 
keinerlei gesetzgeberische Funktionen zugestehen will. Für 
die Eistteilung und Abgrenzung der geplanten neuen 
Reichsprovinzen soll die volksmäßig gemeinschaftliche 
Struktur der einzelnen Bezirke maßgebend sein. M it der 
Durchführung des Verfassungsplanes ist voraussichtlich noch 
in diesem Ja h r  zu rechnen.

Der neugebildete p r e u ß i s c h e  S t a a t s r a t  wird 
heute, Freitag vormittags, in der neuen Aula der B e r ­
l i n e r  U n i v e r s i t ä t  feierlich eröffnet Die bisher er­
nannten 67 Staatsräte werden sich im preußischen S taa ts­
ministerium in der Wilhelmstraße versammeln und sich vor­
aussichtlich von dort geschlossen zur neuen Reichskanzlei be­
geben, um dann über die Straße Unter den Linden zur 
Aula zu gelangen, wo zu dem feierlichen Staatsakt die 
Spitzen der Reichsbehörden und die preußische Regierung 
versammelt sein werden.

*

Die politische Herbstarbeit hat nun in vollem Umfange 
wieder angefangen. M it Einsetzung des ganzen öffentlichen 
Apparates, der überhaupt zur Verfügung steht, ist das 
W i n t e r h i l f s w e r k  unter der Parole „Gegen Hunger 
und Kälte" durch einen besonderen Staatsakt gestartet wor­
den. Die erste Kabinettssitzung hat besonders der S i c h e ­
r u n g  d e r  E r n t e  und einigen weniger wichtigen Ent­
würfen gegolten. Im  Vordergrund der Regierungsarbeit 
der nächsten Zeit wird wiederum die A r b e i t s b e s c h a f ­
f u n g  im weitesten Sinne stehen. E s scheint, >daß dabei 
diesmal noch stärker als im Ju n i neben der Arbeitsbeschaf­
fung durch öffentliche Aufträge die vom Wirtschaftsminister 
ebenfalls erwähnte „ A n k u r b e l u n g  d e r  W i r t ­
s cha f t  a u f  o r g a n i s c h e m  W e g e "  eine Rolle spielen 
soll. Das würde also vor allem eine Belebung vom Kapi­
talmarkt her bedeuten. Eine wichtige Vorbedingung dafür 
wäre die Senkung der Kommunalfinanzen. Ein zweiter, 
ebenso wichtiger Vorschlag, über den man zumindest E r­
wägungen angestellt hat und anstellt, sind S t e u e r ­
s e n k u n g e n .  Wenn sie die beabsichtigte Wirkung haben 
sollen, müßten sie allerdings in einem erheblichen Ausmaß 
mindestens von einer halben bis einer Milliarde erfolgen.

*

Der amtliche Preußische Pressedienst teilt mit: Um seine 
enge Verbundenheit mit der preußischen Schutzpolizei auch 
äußerlich zum Ausdruck zu bringen, hat der Ministerprä­
sident © o e r i n g  als Oberbefehlshaber der preußischen 
Polizei, der ihm vorgetragenen Bitte der Mannschaften 
und des Offizierskorps folgend, sich entschlossen, die Uni­
form eines Generals der Landespolizei anzulegen. Der 
Ministerpräsident hat einem weiteren Wunsche der M ann­
schaften und des Offizierskorps Rechnung getragen, indem 
er den Leiter der Polizeiabteilung im preußischen In n en ­
ministerium S taatsrat und S.S.-Eruppenführer D a l y g e 
in Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste um den 
Aufbau der Polizei mit dem Tage der Staatsratseröffnung 
zum General der Landespolizei und Befehlshaber der P o ­
lizei in Preußen ernannt hat. Gleichzeitig hat der M ini­
sterpräsident in Würdigung der verdienstvollen M itarbeit 
beim Ausbau der preußischen Schutzpolizei den bisherigen 
Chef des Personalamtes im Innenministerium, Polizei- 
oberst v. Z e p e l i n, zum General der Landespolizei beför­
dert und zum Chef der Schutzpolizei ernannt.

*

Reichsminister Dr. G o e b b e l s  hielt eine program­
matische Rede zur Eröffnung des Winterkampfes gegen 
Hunger und Kälte. I n  einer riesigen Kraftanstrengung, 
führte Dr. Goebbels aus, sei es der Reichsregierung gelun­
gen, die furchtbare Ziffer der Arbeitslosen um über zwei 
Millionen zu senken. M an müsse jedoch damit rechnen, daß 
für den kommenden Winter noch weiter eine Millionen­
anzahl von Volksgenossen hilfsbedürftig sein werde. Die 
Regierung habe den P lan  gefaßt, in einem noch nie da­
gewesenen, grandiosen Hilfswerk schützend an die Seite 
dieser Armen zu treten und ihnen die Übersäuerung des 
Winters ohne allzu große Not möglich zu machen. Dieses 
Winterhilfswerk sei keine private Vorsorge, sondern eine 
Aktion, die von der Regierung selbst geleitet und dem 
ganzen Volke aufgetragen werde. Jeder einzelne Volks­
genosse sei mit dafür verantwortlich, daß sie gelinge. Nie­
mand werde sich davon ausschließen dürfen. Um den Not­
leidenden auch äußerlich zu zeigen, daß die ganze Nation
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mit ihnen fühlt, soll in jedem Monat der erste Sonntag 
ihnen gewidmet sein. I n  großen Straßen- und Haus­
sammlungen würden die Mittel für die Durchführung die­
ser Aktion herbeigeschafft werden. Die Regierung richte an 
die gesamte deutsche Öffentlichkeit den Appell, an diesem 
Sonntag mittags lediglich ein Eintopfgericht zum Preise 
von höchstens 50 Pfennig je Person zu verzehren. Ein 
Gleiches soll auch in den Gastwirtschaften und Hotels durch­
geführt werden. Die dabei ersparten Gelder würden ohne 
Abzug in die große Hilfskasse hineingegeben werden. Für 
das ganze Reich sind einheitliche Sammel-Eonntage vor­
gesehen. Für Eeldsammlungen sind mit den Angestellten- 
und Beamtenverbänden Verhandlungen zwecks Gestattung 
von Abzügen zugunsten des Winterhilfswerkes aufzuneh­
men. Inhaber von Bank- und Postscheckkonten werden auf­
gefordert, monatlich einen bestimmten Betrag von ihrem 
Konto abbuchen zu lassen. Einen nicht unwesentlichen E r­
trag für das Winterhilfswerk soll eine über das ganze 
Reich verbreitete 50-Pfennig-Straßen-Brieflotterie ein­
bringen. *

Die Frage der Mitgliedschaft von jüdischen Firmen bei 
den Verbänden und Vereinen des Einzelhandels war bis­
her ungelöst. Der Reichsstand des Handels hat nun in 
einem Rundschreiben die Nichtarier- und Ausländerfrage, 
soweit sie ihn betrifft, geregelt. I n  einer Weisung dieses 
Reichsstandes heißt es: „Die nationalsozialistische Be­
wegung betrachtet die Juden als Gastvolk, dem es gestattet 
ist, in Deutschland Handelsgeschäfte zu betreiben. Aus die­
ser Einstellung ergibt sich logischerweise, daß die Juden und 
Ausländer nicht in die Leitung deutscher Handelsverbände, 
auch nicht als Geschäftsführer, hineingehören, wohl aber 
als Mitglieder in die Fachverbände. Solange von der Re­
gierung keine anderen Richtlinien gegeben werden, sind 
Aufnahmsgesuche ausländischer und jüdischer Firmen in 
die Fachverbände nicht abzulehnen. Die Mitglieder jüdi­
scher oder ausländischer Herkunft sind auch zu den M it­
gliederversammlungen einzuladen."

Ungarn.
Ministerpräsident E  ö m b ö s hielt dieser Tage eine 

höchst bedeutsame Rede über das Verhältnis Ungarns zu 
Österreich. Er erklärte u. a.: „Ich hege die größte Sym­
pathie für Österreich, mit dem Ungarn gemeinsame poli­
tische und wirtschaftliche Interessen hat. Es ist mir aber 
n i e eingefallen, die Freundschaft der beiden Länder auch 
durch s t a a t s r e c h t l i c h e  B i n d u n g e n  zu verstärken. 
Weder Österreich noch Ungarn kann die Schaffung eines 
Bandes anstreben, das die weitere Verwirklichung einer 
großen Konzeption unmöglich macht. I n  Österreich hat 
noch niemand den Gedanken der P  e r s o n a I u n i o n be­
tont und es mutz daraus die Lehre gezogen werden, daß 
wir uns nicht allzu sehr anbiedern dürfen. W ir streben die 
Freundschaft mit den Nachbarstaaten an und wir wünschen 
die Einschaltung in wirtschaftliche Konzeptionen, aber wir 
wollen keine Bindung von einer Art, die Ungarn wieder 
in die zweite Linie degradieren würde. Wenn wir uns 
binden würden, müßten wir auch auf die inneren wirt­
schaftlichen Verhältnisse in Österreich Rücksicht nehmen, 
was die Erlangung anderer Märkte für uns erschweren 
würde. Es ist unser Interesse, den gesamten europäischen 
Markt zu gewinnen, in gewissen Beziehungen auch die 
Märkte der Kleinen Entente. Auch in der heutigen schwe­
ren Lage müssen wir uns der Mission bewußt sein, als 
selbständiger erstarkter S taa t im Osten im Zeichen der west­
lichen Kultur und des christlichen Gedankens unsere ge­
schichtliche Sendung zu erfüllen."

Rumänien.
Die inneren Schwierigkeiten der n a t i o n a l z a r a -  

n i s t i s c h e n  P a r t e i  haben nunmehr eine neue Wen­
dung erfahren. Der erste Vizepräsident der Partei und 
frühere Innenminister M i h a l a k e  hat bei einer Iu -  
genddemonstration in Campulung ein ausführliches R  e - 
f o r m p r o g r a m m  zur Hebung der kulturellen, w irt­
schaftlichen und sozialen Lage der Bauern und zur radika­
len Änderung der bisherigen Regierungsaktion entwickelt. 
Vor allem setzte er sich für die Entwertung des Leu ein und 
erklärte, daß di,e rumänische Währung nicht mehr an den 
französischen Franken gebunden werden müsse, sondern sich 
nach der Währung des hauptsächlichen Konkurrenzstaates 
Rumäniens, Amerikas, richten müsse. Rumänien müsse 
jede Hoffnung auf eine finanzielle Hilfe aus dem Ausland 
aufgeben und sich autarkisch organisieren. Schließlich for­
derte Mihalake eine konstitutionelle Reform mit der Her­
absetzung der Zahl der Abgeordneten und der Ersetzung des 
Senats durch einen S t ä n d e r a t .  Die Erklärungen Mi- 
halakes in der gegenwärtigen Lage der Partei und der Re­
gierung haben großes Aufsehen erregt und dürften auch 
weitere politische Konsequenzen haben.

Spanien.
Der Präsident der Republik, Alcala Z a m o r a, hat, 

nachdem die Regierung 21 za  n a zurückgetreten war, den 
Führer der Radikalen L e r r o u x mit der Neubildung der 
Regierung betraut. Lerrour hat den Auftrag angenommen 
und bereits durchgeführt. Das neue Kabinett setzt sich wie 
folgt zusammen: Ministerpräsident L e r r o u x (radikal); 
Außenministerium Sanchez A l b o r n o z  (Republikanische 
Aktion); Justizministerium 23 o t e 11 a (unabhängiger R a­
dikalsozialist) ; Inneres Marinez B a r r i o s  (parteilos); 
Finanzen L a r a  (radikal); Krieg R o ch a  (radikal); 
Marine I r a n z o  (Unabhängiger); Arbeit C a m p e r  
(radikal); öffentliche Arbeiten Guerra d e l  R io  (ra­
dikal) ; öffentlicher Unterricht Dominigo B a r n e z (R a­
dikalsozialist) ; Ackerbau F e c e d  (Radikalsozialist); In d u ­
strie und Handel P  a r a ch a (galizischer Republikaner); 
Verkehr S a n t a  Io (katalanische Linke). Das Kabinett 
Lerroux sichert sich nach theoretischer Auszählung 289 Stim ­
men gegen 126 in den Cortes, doch hangt die Mehrheit der

republikanischen Konzentration von der Haltung der So­
zialistischradikalen ab, deren Kongreß am 25. d. M. prüfen 
wird, ob man an der Zusammenarbeit festhalten soll. Im  
Kabinett sind alle republikanischen Parteien, mit Aus­
nahme der Sozialisten vertreten.

Irland.
Die v e r e i n i g t e  i r l ä n d i s c h e  P a r t e i ,  die 

sämtliche Oppositionsparteien zum Kampfe gegen die Re­
gierung d e V a l e r a  zusammenfaßt, ist gegründet worden. 
Zum Präsidenten wurde der Führer der Nationalgarde 
O'D u f f y  gewählt. Das sofort ausgearbeitete M  a n i - 
f e st bezeichnet als Hauptziel der Partei die W i e d e r ­
v e r e i n i g u n g  I r l a n d s  m i t  E n g l a n d .  Die 
Partei fordert für das irische Volk das Recht, jederzeit selbst 
über seine Verfassungsreform zu bestimmen, lehnt aber 
die zweideutige Politik der gegenwärtigen Regierung ab. 
Der Aufruf schließt mit einem Appell an alle vaterländisch 
gesinnten Männer und Frauen, der gegenwärtigen Politik 
des Versagens ein Ende zu machen und am Aufbau eines 
geeinten, blühenden und großen Irlan d  mitzuhelfen. M i­
nisterpräsident d e V a l e r a hat sofort gegen die oppositio­
nelle Einheitspartei den Kampf begonnen. Er erklärte, 
daß General O'Duffy, der Führer der neuen Partei, und 
seine Hintermänner das S p i e l E n g l a n d s  spielen und 
betonte, daß, falls Irland  im Kampfe gegen England un­
terliegen sollte, es eine aussichtslose Zukunft vor sich habe. 
Das irische Volk stehe nicht hinter der neuen Partei, deren 
Politik zur Demütigung des Landes und zu Unruhen füh­
ren müßte. De Valero schloß mit einer Warnung an 
O'Duffy, daß die Regierung keinerlei Verschwörung dulden 
werde.

China.
Gegenwärtig findet zwischen T s c h i a n g k a i s c h e k ,  

S o o n g ,  W a n g t s c h i n g w e i ,  dem Präsidenten des 
Vollzugsrates, und General H w a n g f u sowie anderen 
Führern eine Konferenz statt, die für die Zukunft des 
äußersten Ostens bedeutungsvoll sein kann. Diese Be­
sprechungen könnten die Frage entscheiden, ob sich China in 
Zukunft den W est m ä c h t e n  und dem Völkerbund zu­
wenden oder eine B ü n d n i s p o l i t i k  m i t  J a p a n  
verfolgen wird, wie sie von gewissen Kreisen schon lange 
befürwortet wird.

Kuba.
Noch immer gärt es in Kuba. Zwar ist ein neuer P rä ­

sident, der Universitätsprofessor R a m o n  G r a u  S a n  
M a r t i n ,  gewählt und ins Amt eingesetzt worden, jedoch 
scheint auch er nicht Herr der Lage zu sein. Besonders die 
Offiziere der Armee sind nicht mit der neuen Regierung 
einverstanden. __________

Die Rothschildgüter Höllenstein 
und Gaming dem Bund übertragen.

Wie amtlich mitgeteilt wird, hat sich im Rahmen der 
Liquidierung der mit der Credit-Anstalt-Angelegenheit zu­
sammenhängenden Fragen Präsident Louis R o t h s c h i l d  
auf Grund eingehender Beratungen und Verhandlungen, 
die Bundesminister Dr. B  u r e s ch gemeinsam mit seinem 
Bruder Dr. Alfons R o t h s c h i l d  führte, zu einer frei­
willigen Beitragsleistung zur Deckung der entstandenen 
Verluste bereit erklärt. Herr Louis Rothschild hat im 
Sinne der Vereinbarungen mit Finanzminister Dr. Buresch 
seinen Eutsbesitz Großhollenstein a. d. Pbbs (mit Buch­
mais, Rothmoos und Hochkaar) im Ausmaß von 9050 
Hektar samt lebendem und totem Inventar dem österreichi­
schen Bundesschatz übertragen. Desgleichen hat sein Bruder 
Gutsbesitzer Dr. Alfons Rothschild seinen Besitz Gut Ea- 
ming mit Ökonomie Oberhof in einem Ausmaß von 4450 
Hektar dem Bundesschatz übertragen. Durch diese unentgelt­
liche Übertragung ist die Regierung auch in der Lage, neue 
Siedlungsaktionen in die Wege zu leiten.

„Eine himmelschreiende Ungerechtigkeit war die 
Losreißung des Burgenlandes."

Unter dieser Überschrift bringt „Mosonvarmegye" die 
Nachricht, Baron Friedrich W i e s n e r  habe sich gegenüber 
einem Mitarbeiter eines Budapester Blattes dahingehend 
geäußert, daß die österreichischen Legitimisten die Reoisions- 
bestrebungen mit Sympathie begleiten und wirksam unter­
stützen. Des weiteren erklärte er, eine himmelschreiende Un­
gerechtigkeit habe Ungarn in Trianon getroffen, als man 
ihm auch das Burgenland losgerissen habe. Er erklärte 
aber auch, daß die Ordnung gerade dieses Problems eine 
sehr schwierige Aufgabe sei, und daß seiner Meinung nach 
die Nächstliegende Lösung die wäre, wenn im abgetrennten 
Westungarn eine Volksabstimmung die Frage der Zuge­
hörigkeit entscheiden würde.

Wie diese merkwürdigen Äußerungen eines ehemaligen 
österreichischen Staatsbeamten — wir hoffen noch immer, 
daß sie in der vorliegenden Form doch nicht gefallen sind 
— in Ungarn wirken, beweist folgende Bemerkung, die 
„Soproni Hirlap" an diese Nachricht knüpfte: „W ir wol­
len uns mit der Äußerung des Baron Wiesner in ihren 
Einzelheiten nicht beschäftigen. W ir nageln nur das fest: 
Wenn die Abtrennung Westungarns von Ungarn eine 
himmelschreiende Ungerechtigkeit war, so könnte Österreich 
diese tatsächliche Ungerechtigkeit dadurch am ehrlichsten gut­
machen, wenn es auf das zwischen die ungarische und die 
österreichische Nation als Zankapfel hingeworfene West- 
ungarn zugunsten des 500jährigen Waffenbruders ohne 
jedwede Volksabstimmung verzichten würde. Dies wäre 
die an den Himmel reichende Gerechtigkeit."

Schluß des Katholikentages.
Mittwoch fand in Mariazell die Schlußfeier des Allge­

meinen Deutschen Katholikentages in Anwesenheit des 
Kardinal-Legaten La Fontaine, des Kardinals Jnnitzer 
sowie des Bundespräsidenten M itlas und des Bundeskanz­
lers Dr. Dollfuß statt. Eingeleitet wurde die Feier am 
Vorabend durch eine Beleuchtung der Basilika mit Schein­
werfern von 8000 Kerzen Lichtstärke. Der Festtag begann 
mit einem feierlichen Glockengeläute. Nach einer Predigt 
des P . Superiors Weyr, der einen geschichtlichen Überblick 
über die Enadenstätte, das Alter und die Herkunft der Ena- 
denstätte gab, zelebrierte Fürstbisihvf Dr. Pawlikowski das 
Pontifikalamt. Nachmittags bewegte sich unter Glocken­
geläute die anläßlich des 25-Jahr-Jubiläum s der Krönung 
der Enadenstatue und der Vollendung der Renovierung des 
gotischen Mittelturmes veranstaltete Dankprozession zur 
Wallfahrts-Basilika. Unter dem Baldachin schritten Kar­
dinallegat La Fontaine und Kardinal-Erzbischof Dr. J n ­
nitzer. Sodann folgte Bundespräsident M itlas. Die P re­
digt in der Basilika, wo sich mittlerweile auch Bundeskanz­
ler Dr. Dollfuß eingefunden hatte, hielt Bischof Dr. P aw ­
likowski. Zuletzt spendete der Kardinal-Legat den Segen,

Türkenbefreiungsfeier in den Schulen.
Das Bundesministerium für Unterricht hat angeordnet, 

daß am 7. Oktober in allen ihm unterstehenden Schulen 
eine vaterländische Schulfeier stattzufinden hat, bei der in 
einer den verschiedenen Altersstufen angemessenen Art und 
Weise die Befreiung Wiens von den Anstürmen der T ür­
ken im Jahre 1683 gewürdigt und durch entsprechende Ver­
anstaltungen gefeiert werden soll. Der Tag der Feier ist 
schulfrei. __________

Oertliches
aus Waidhosen a.d.H . und Umgebung.

* Evang. Gottesdienste. Sonntag den 17. ds. findet im 
evang. Betsaal, Hoher Markt, um y4 6 U h r  a b e n d s  
der S c h u l b e g i n n - G o t t e s d i e n s t ,  um 6 Uhr der 
H a u p t g o t t e s  d i e n  st statt.

* Pfarrer-Ernennung. Soweit bis jetzt bekannt ist, dürfte 
der Direktor des Priesterseminars in St. Pölten, Konsisto- 
rialrat Franz W e i k e r s d o r f e r ,  zum Pfarrer ernannt 
werden. Alle anderen Bewerber kommen nicht mehr in Be­
tracht. Konf.-Rat Weikersdorfer war, bevor er seinen Po­
sten in St. Pölten antrat, als Vorgänger des hiesigen 
Kooperators Joh. Blümelhuber Pfarrer in St. Peter
i. d. Au.

* Geboren sind: Am 7. September ein Sohn L e o ­
p o l d  Josef des Herrn Josef H o f e r ,  Metallarbeiter, hier, 
Weyrerstraße 78, und der Anna geb. Schwaigerlehner. — 
Am 9. September ein Sohn L e o p o l d des Herrn Leopold 
R i e d l ,  Wirtschaftsbesitzer in Hausmening, Obergstadt 74, 
und der Christine geb. Reitbauer. — Am 3. September 
ein Sohn O t t o  Franz des Herrn Johann E g g e r ,  land- 
wirtschaftl. Arbeiter, hier, Unter der Leithen 15, und der 
M aria geb. Köstler.
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* Trauungen. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wurden 
getraut: Am 14. September Josef F l e c h s e ! ,  Molkerei- 
gehilfe, Aschbach a. d. Westbahn, mit Marie Z e b e n - 
Ho l z e r ,  Köchin, Waidhofen a. d. P . — Am 12. Septem­
ber Karl K i r ch t h a l e r, Kutscher, Waidhofen a. d. P., 
mit Marie F ü h r h o l z e r ,  Hausgehilfin. — Am 11. 
September Josef P l a n s ,  landw. Holzgeräteerzeuger, 3. 
W irtsrotte 18, mit Antonia S c h n i t z e n l e h n e  r, Be­
dienstete, Nußbaum 23, Pfarre Neuhofen a. d. Pbbs.

* Hochzeit in einer Altwaidhofner FamUie. Vergange­
nen Sonntag fand in der Marienkapelle der Stadtpfarr­
kirche die Trauung des Frl. Irm gard H e r r e, Tochter 
eines seinerzeit hier im Dienste gestandenen Postoffizials, 
mit Herrn Heinrich W e i t z d ö r f e r ,  Beamter in Wien, 
statt. Diese Trauung ist insoweit besonders beachtenswert, 
als die B raut der Familie der Pocksteiner entstammt, deren 
Angehöriger Pfarrer Dr. Johann Bernhard P  o ck st e i - 
n e r von und zu Niederpeuerbach eben diese schöne M arien­
kapelle erbaute. Pfarrer Pocksteiner, der vom Jahre 1651 
bis 1681 hier wirkte, hat sich um unsere Stadt durch Ein­
setzung von Stiftungen, Legaten und Schenkungen verdient 
gemacht. Möge der Ururonkel dem jungen Paare Schutz­
herr und Segensbringer sein!

* Vom Bezirksgericht. Der dem hiesigen Bezirksgericht 
zugeteilte Richter Herr Dr. Josef H a u s n e r  wurde vom 
Bundesminister für Justiz zum Landesgericht für S traf­
sachen Wien II versetzt.

P h o t o
Alle Ausarbeitungen prompt, schön, 
und billig! Moderne Dunkelkammer!
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* Sprechtag der Handelskammer. Der Eewerbeverein 
Waidhofen a. d. Pbbs teilt seinen Mitgliedern mit, daß der 
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a m  D i e n s t a g  d e n  19. 
1933 im Stadtratssitzungszimmer (Rat-



Freitag den 15. September 1933. „ B o t e  v o n  d e r  3} 6 b s“ Sette 3.
Haus) von 9 bis 12 Uhr stattfindet. Die Mitglieder wer­
den ersucht, davon im Bedarfsfälle Gebrauch zu machen.

* Turnverein „Lützow". M it nächster Woche wird der 
Turnbetrieb wieder aufgenommen. Erste Turnzeit der 
T u r n e r i n n e n :  Montag den 18. September, 8 Uhr 
abends. Die T u r n e r  und I u n g t u r n e r  turnen ab 
Mittwoch den 20. September (Beginn 8 Uhr abends). E  e- 
s u n d h e i t s r i e g e  d e r  F r a u e n :  Dienstag den 19. 
September, 5 Uhr nachmittags. A l t e r s r i e g e :  Frei­
tag den 22. September, 7V2, Uhr abends. M it dem Tur­
nen der Kinder- und Schülerabteilungen wird eine Woche 
später begonnen. Die Turnzeiten werden im Anschlag- 
kasten des Vereines (Freisingerberg) rechtzeitig veröffent­
licht. Büchereistunde wie im Vorjahre: Samstag, 6 Uhr 
abends, Gasthof Kögl, 1. Stock.

* Schulbeginn. Die Schule hat wieder begonnen. Zag­
haft und beklommen gehen die Anfänger zum erstenmal 
durch die hohen Schultere, während die Größeren als Be­
kannte schon in die Schule einziehen. Freilich bringt jedes 
Schuljahr viel Neues und auch viel Schönes. Im  heurigen 
Jahre hört man jedoch, daß der Schulbetrieb nicht viel E r­
freuliches bringt, da der Abbau sehr einschneidend sich be­
merkbar macht. Es sollen nicht nur Klassen abgebaut wer­
den, sondern es soll der Unterricht auch geteilt werden, so 
zwar, daß einzelne Schüler nur Vormittags-, andere nur 
Nachmittagsunterricht haben. Soll es dabei bleiben, so 
kann man nur. von einer bedeutenden Verschlechterung un­
serer Schulverhältnisse sprechen. Sehr schlimm ist auch die 
Überfüllung der Klassen. Es ist ganz ausgeschlossen, daß 
alle Schüler ihr Lehrziel erreichen, wenn die Klassen über­
füllt sind. Ein Eingehen auf die individuelle Eigenart der 
einzelnen Schüler ist jedenfalls bei bestem Willen nicht 
möglich. Vorderhand sind alle Maßnahmen, die getroffen 
wurden, noch nicht zu übersehen. Jedenfalls ist es Sache 
der Allgemeinheit, darüber zu machen, daß nicht an unse­
rem besten Gute, unserer Jugend, gesündigt wird. Vor 
allem aber sollen die Eltern nicht gleichgültig jene M aß­
nahmen hinnehmen, die ihren Kindern nicht zum Nutzen 
gereichen. Wollen wir hoffen, daß nicht alle Nachrichten 
über die geplanten Abbaumaßregeln eintreffen und daß es 
noch im letzten Augenblicke gelingt, das Ärgste abzuwehren.

* Schweißkurs. Das Eewerbeförderungsinstitut der Kam­
mer für Handel, Gewerbe und Industrie in Wien beabsich­
tigt, in den Werkstätten der Fachschule in Waidhofen a. d. 
Pbbs einen F a c h k u r s  ü b e r  G a s s c h m e l z ­
s c h w e i ß u n g  für Meister und Gehilfen der einschlägigen 
Eewerbezweige abzuhalten. Lehrstoff: T h e o r e t i s c h e  
u n d  p r a k t i s c h e  E r l ä u t e r u n g e n  der Schweiß­
werkzeuge und der sonstigen Schweißgerate. Unfallsmöglich­
keiten und deren Verhütung. S c h w e i ß e n  v o n  E i s e n ­
b l e c he n ,  K u p f e r ,  B r o n z e ,  M e s s i n g  und A l u ­
m i n i u m ;  Schweißung von gebrochenen Gußstücken; Her­
stellung verschiedener Rohrverbindungen; Autogenschnei­
den; L i c h t b i l d e r v o r t r a g  über ausgeführte Schwerst 
sungen und A n w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t e n  d e s  
S c h m e i ß v e r f a h r e n s  a u f  n e u e n  G e b i e t e n  
d e r  h a n d w e r k l i c h e n  E r z e u g u n g .  Kursbeginn: 
Anfangs Oktober 1933. Kursbeitrag: 8 25.—. Kurs­
dauer: Die Unterrichtszeit dauert 16 Tage, 4 Stunden täg­
lich (64 Stunden). Kurszeit: Täglich von 6 bis 10 Uhr 
abends. Samstag von 3 bis 7 Uhr abends. Anmeldung: 
Die Anmeldung erfolgt bei der Fachschuldirektion durch 
Einzahlung des Kursbeitrages. Erlagscheine sind in der 
Fachschulkanzlei erhältlich. Der Kurs kann nur dann abge­
halten werden, wenn sich mindestens 20 Teilnehmer 
melden.

* Joses Melzer s . Unerwartet schnell hat der Tod einen 
populären Mitbürger unserer Stadt, den Gastwirt und 
Fleischhauer Herrn Josef M e l z e r  ereilt. Niemand konnte 
es wohl glauben, daß dieser trotz seines Alters so rüstige, 
bewegliche, stets mit lebensfrohem, urwüchsigem Humor 
ausgestattete M ann am Rande seines Lebens stand. Vor 
einigen Tagen erlitt er einen Schlaganfall, an dessen Fol­
gen er am 13. ds. im 69. Lebensjahre starb. Der Ver­
storbene war ein gebürtiger Waidhofner. Seine Eltern be­
trieben ein Fleischhauergeschäft auf dem heutigen Hause 
Winteret (Weber). Als Nachfolger des ehemaligen Be­
sitzers Wedl übernahm er vor einigen Jahrzehnten den 
Easthof „zum goldenen Stern“ und die dortselbst befind­
liche Fleischhauerei. Beide Betriebe hat er modern aus­
gestaltet und als tüchtiger, fleißiger Geschäftsmann mit 
großer Umsicht geführt. Unter anderem hat er mit dem 
schönen „Sternstüberl" eine Sehenswürdigkeit geschaffen. 
Sein Haus war durch viele Jahre, besonders auch in frü­
heren Jahren, ein Mittelpunkt geselligen Vereinslebens 
und es sei hier nur an jene Zeiten erinnert, da in der so­
genannten „Krautboding" stets fröhlichste Stimmung 
herrschte oder an jene Abende, an denen der Gesangverein 
nach den Aufführungen der „Blühenden Linde“ seine E r­
folge feierte. Im m er war sein Haus eine gastliche Stätte 
für die nationalen Vereine, den Heimatschutz und ein be­
liebter Züsammenkunftsort der Jäger. Melzer selbst ge­
hörte in jüngeren Jahren selbst aktiv den nationalen Ver­
einen an, war ausübender Turner und Sänger und ver­
lor daher nie die Fühlung mit dem Vereinsleben unserer 
Stadt. Außerordentlich viel hat er im wohltätigen Sinne 
für die Winterhilfe und für die Fürsorgeeinrichtungen des 
Heimatschutzes geleistet. Einige Jahre gehörte er auch dem 
Gemeinderate der Stadt an, wie er überhaupt an den Ge­
schicken unserer Stadt stets lebhaften Anteil nahm. Waid­
hofen verliert an ihm einen M ann, der über eine starke 
Eigenart verfügte und der noch lange in der Erinnerung 
seiner Mitbürger weiterleben wird als ein aufrechter, 
deutscher Mann, als guter Sohn feiner Heimat. Das 
Leichenbegängnis findet heute um 3 Uhr nachmittags vom 
Trauerhause, Unterer Stadtplatz 7, aus statt. Um den so 
plötzlich Verschiedenen trauern seine Gattin, drei Kinder 
und vier Schwestern, denen sich die innigste Teilnahme der 
Bevölkerung zuwendet.

* Todesfälle. Heute, Freitag den 15. ds., um 8 Uhr 
früh ist in ihrem 72. Lebensjahre die Gattin des Steuer­
direktors i. R. Herrn Rudolf Menzinger von Preifental, 
Frau Johanna M e n z i n g e r ,  nach längerer Krankheit 
verschieden. Die Verewigte, M utter des hiesigen Sparkasse- 
beamten Herrn R. Menzinger jun. und des Geometers 
Ing . Ernst Menzinger, Bruck a. d. M., wird am Sonntag 
den 17. ds. um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhause, Plen- 
kerstraße 23, aus auf dem hiesigen Friedhof zur letzten 
Ruhe bestattet. — I n W i e n  starb nach langem, schwerem 
Leiden Frau Hermine B a u m g a r t n e r ,  Großmutter der 
hiesigen Richtersgattin Frau Ilse Hausner, im 73. Lebens­
jahre.

* Todesfall. Im  I n n s b r u c k e r  K a p u z i n e r -  
k l o s t e r  verschied an einem Schlaganfall der chm . B ru­
der David L e u t n e  r, Bruder des vor Jahren verstorbe­
nen ehemaligen Gastwirtes Heinrich Leutner und der Frau 
Dobrofsky, Gärtnersgattin. Der Verstorbene war die 
größte Zeit seines Lebens als Missionär in Indien tätig 
und verbrachte seinen Lebensabend in Innsbruck als Füh­
rer des Missionsmuseums. Bruder David ist auch in un­
serer Stadt noch in guter Erinnerung, da er öfters zu Be­
such bei seinen Verwandten weilte.

* Ein treuer, langjähriger Sommergast gestorben. Aus 
W i e n  kommt die traurige Nachricht, daß Herr Friedrich 
H ö n i g, Stadtbuchhaltungsdirektor i. R., Ritter des Or­
dens der Eisernen Krone 3. Klasse, Besitzer der Ehren­
medaille für 40jährige treue Dienste, Bürger der Stadt 
Wien, nach längerem, schmerzvollem Leiden im 87. Lebens­
jahre gestorben ist. Der Verstorbene war ein treuer Som­
mergast unserer Stadt, der über ein Vierteljahrhundert 
hier den Sommer verbrachte. Seine vornehme, große Er­
scheinung fehlt nun für immer unter den Sommergästen. 
Alle, die ihn kannten, werden ihm ein gutes Andenken be­
wahren. Das Leichenbegängnis fand am Wiener Zentral­
friedhof am 9. ds. statt.

* Konzert mit Tanz. Am Samstag den 16. ds. findet 
um 8 Uhr abends im Eroßgasthof Jnführ-Kreul ein K o n ­
z e r t  der Angestellten der Zentrale Wien der Fa. Böhler 
& Co., A.-G. statt mit anschließendem T a n z .  Samstag 
n a c h m i t t a g s  spielt die Fußballmannschaft der Böhler­
zentrale Wien gegen den hiesigen D.F.K.
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* Vom Turnplatz des Turnvereines. Die günstige W it­
terung der letzten Wochen ermöglichte es, daß die Planie- 
rungsarbeiten auf dem neuen Turnplätze des Turnvereines 
„Lützow" in der Pbbsitzerstraße rüstig weiterschreiten konn­
ten und nunmehr in einigen Wochen ihren Abschluß finden 
werden. Schon in allernächster Zeit wird mit der Auf­
stellung einer Drahteinfriedung begonnen, die den Platz 
nach allen Seiten abschließen wird. Immerhin gibt es 
noch reichlich Arbeit, die vor Eintritt der kalten Jahreszeit 
erledigt werden muß. Es ist daher unbedingt notwendig, 
daß jene Turner, die noch nicht ihre Pflichtftunden abge­
arbeitet haben, sich schon in den nächsten Tagen zur Arbeit 
melden. Der Leiter der Arbeiten auf dem Turnplätze, 
Tbr. Herr Lothar B i e b e r ,  hat einen Arbeitsplan ent­
worfen, der nicht nur die Gewähr gibt, daß die Arbeiten 
zeitgerecht erledigt werden, sondern auch allen Turnern Ge­
legenheit gibt, jederzeit sich an der Arbeit zu beteiligen.

* Nochmals „Der vornehmste Verein". Wie seinerzeit 
berichtet wurde, brachte die „Pbbstalzeitung" in ihrer 
Nummer vom 8. Ju li 1933 einen Bericht über die Sonn­
wendfeier des Männergesangvereines Waidhofen a. d. 2)-, 
demzufolge die Sänger nach einer Ansprache des Vorstan­
des Schmährufe gegen Bundeskanzler Dr. Dollfuß aus­
gestoßen hätten. Wegen dieser aus der Luft gegriffenen An­
schuldigung wurde vom Vorstand des Vereines Dr. K. I .  
F r i t s c h  und von Vertretern der Sänger Klage erhoben. 
Die am 6. September in St. Pölten stattgefundene Ver­
handlung endete mit einem Ausgleiche, demzufolge sich der 
Vertreter des beschuldigten Schriftleiters zur Bezahlung 
sämtlicher Kosten und zum Abdruck nachstehender E r­
klärung in der Nummer der „Pbbstalzeitung" vom 16. 
September (bereits am 9. Sept. abgedruckt) verpflichtete:

„ E r k l ä r u n g .  Der in Nummer 27 der Pbbstal- 
zeitung" vom 8. Ju li 1933 auf Seite 9 unter der Über­
schrift „Der vornehmste Verein" erschienene Artikel be­
ruht, soweit er den Deutschen Männergesangverein Waid­
hofen betrifft, auf unrichtiger Berichterstattung, da weder 
Herr Dr. Fritsch eine Ansprache gehalten hat, noch M it­
glieder des Deutschen Mannergesangvereines den Ruf 
„Dollfuß verrecke" ausstießen, sondern andere Zuhörer, 
auf die sich auch die Bezeichnung „Cdelmenschen" aus­
schließlich bezog. W ir stellen dies mit dem Ausdruck des 
Bedauerns und der Entschuldigung richtig."
Kommentar überflüssig.
* Nachklänge zur 400-Jahr-Feier. Diesen Untertitel hat 

ein Aufsatz im Septemberheft des „Getreuen Eckart", 
„Brief aus Waidhofen a. d. Pbbs" benannt, der aus der 
Feder von Anna Luise M  a tz k a stammt und zu dem 
Franz B i l k o, Baden, nette Zeichnungen beigesteuert 
hat. Die Verfasserin nennt Waidhofen die Stadt ihrer 
Kindheit und sie hat sich auch in das Bild unserer Stadt 
und ihr Wesen mit jener Liebe versenkt, die aus J u ­
genderleben ihre Triebe erhält. So wird auch dieser Auf­
satz von den vielen Lesern des „Getreuen Eckart" mit Ver­
gnügen gelesen werden und sicherlich auch werbend für un­
sere Eisenstadt wirken. Dafür gebührt der Verfasserin der 
herzlichste Dank.

* Wegverbesserungen auf den Tamischbachturm. Der 
Tamischbachturm, einer der beliebtesten und wohl auch der 
harmlosesten Berge des Gesäuses, trägt auf feinem Rücken 
die bekannte Ennstalerhütte, die sowohl von Großreifling 
als auch von Estatterboden gut erreichbar ist. Die Sektion 
„Steyr" des D. u. £>. A.B. hat nun den Aufstiegsweg von

Großreifling wesentlich verbessert und teilweise neu ange­
legt, beziehungsweise umgelegt, so daß die Hütte von dieser 
Seite her leicht und gut erreichbar ist. Die Bewirtschaf­
tung der Ennstalerhütte wird zwar ab 25. September für 
die diesjährige Saison aufgelassen und vom 25. September 
bis 10. Oktober ist das gesamte Gebiet wegen Jagdrücksich- 
ten gesperrt, doch ist die Hütte im Winter mit Alpen­
vereinsschlüssel zugänglich und es sind auch Winterlager 
und Heizvorrichtungen vorhanden.

* Kino Hieß. Samstag den 16. September, 2, y45, %7 
und 9 Uhr: „E i p f e l st ü r m e r". Ein prachtvoller sen­
sationeller Berg-Tonfilm mit dem Matterhornbezwinger 
Schmied und Walter Krieger. Jugendvorstellungen: 2 und 
yS  Uhr: „Gipfelstürmer". — Sonntag den 17. Septem­
ber, 2, y45, 3/47 und 9 Uhr: „ W c n n ’s d e m E s e l  zu 
g u t  g e h t . . . "  Ein sehr lustiger Tonfilm mit Ferdl 
Weiß, Charlotte Ander u. a.

* Anfall. Der Bahnbedienstete Herr Johann F  r ü h - 
w i r t ist am 10. ds. nachmittags beim Beerensuchen im 
Eemeindegcbiet Windhag verunglückt. Herr Frühwirt be­
fand sich in Begleitung seiner kleinen Tochter in der so­
genannten Leitenbauernhalde, um Beeren zu suchen. Dabei 
ist er gestürzt und konnte sich nicht mehr allein erheben. 
Das kleine Mädchen half dem Vater, der sich am Kopfe 
Verletzungen zugezogen hatte, auf, doch kam er bald wieder 
zu Fall. Die Kräfte der Tochter reichten nicht mehr aus, 
um den Verunglückten aufzurichten und sie wollte deshalb 
vom nächsten Haufe Hilfe herbeiholen, konnte aber dann 
die Stelle, wo der Vater lag, nicht mehr finden und ging 
nach Hause. Leider unterließ es das Kind, Mitteilung von 
dem Geschehenen zu machen und wartete damit, bis die 
Mutter, welche verreist war, mit dem Zuge um y29 Uhr 
abends zurückkam, so daß erst nach Eintritt der Dunkelheit 
mit der Suche nach dem Verunglückten begonnen werden 
konnte. Dieselbe gestaltete sich äußerst schwierig. Erst um 
y2ll  Uhr nachts konnte er bei einem Staudenhag in be­
wußtlosem Zustande und ganz durchfroren aufgefunden 
werden. Anscheinend hat Herr Frllhwirt durch den Sturz 
auf einen Vaumstrunk eine starke Gehirnerschütterung er­
litten. Er wurde mit vieler Mühe zutal gebracht und dann 
mit dem Rettungsauto in das Krankenhaus überführt.

* Sturz vom Fahrrad. Am 11. ds. abends ist der pen­
sionierte Bahnbedienstete Herr Josef L u m p l e c k e r  auf 
der Straße von St. Leonhard nach Waidhofen dadurch ver­
unglückt, daß er mit dem Fahrrade während der Talfahrt 
beim Nehmen einer Kurve an eine Vöschungsmauer an­
fuhr und in den dort befindlichen Graben geschleudert 
wurde, wo er mit schweren Kopfverletzungen bewußtlos 
liegen blieb. M it dem Rettungsauto erfolgte die Überfüh­
rung des Verletzten in das Krankenhaus.

* Unvorsichtiges Hantieren mit einer Schußwaffe. Am
11. September nachmittags nach 14 Uhr hat der in Sankt 
Leonhard im Aufenthalt befindliche Gelegenheitsarbeiter 
Stefan I  w a n a c (ein ungarischer Staatsangehöriger) 
vor dem Gafthause Hikade in der Pbbsitzerstraße durch sträf­
liche Unvorsichtigkeit sich eine Schußoerletzung zugefügt. 
Jwanac hatte kurze Zeit im erwähnten Gasthause geweilt. 
Als er dieses verließ, ertönte plötzlich eine Schußdetonation 
und Blutspuren am Trottoir zeigten, daß der M ann, wel­
cher davongeeilt war, eine Verletzung erlitten habe. Er 
irrte mit seiner ziemlich schweren Verwundung — Durch­
schuß der linken Hand — einige Stunden in der Umgebung 
der Stadt umher, bis er durch die Sicherheitswache ange­
halten werden konnte. Jwanac war betrunken und konnte 
den Hergang des Unfalles nicht genau schildern. Jedenfalls 
hat er mit einer Browningpistole, die er in der Tasche 
hatte, unvorsichtig hantiert und einen Schuß ausgelöst, der 
ihm durch die linke Hand drang. Leicht hätten auch andere 
Personen durch ihn zu Schaden kommen können.

* Einen aufsehenerregenden Exzeß verursachte am 13. 
September nachmittags die herumziehende Schleiferin Her­
mine F r o s t .  Sie wurde am Oberen Stadtplatz von einem 
Wachebeamten beanständet und benahm sich ungebührlich, 
weshalb ihre Festnehmung ausgesprochen wurde. Darauf­
hin warf sich die Frost zu Boden und begann zu schreien 
und zu toben. Ih re  Familienangehörigen unterstützten sie 
in ihrem Widerstände, so daß es des Eingreifens eines 
zweiten Wachebeamten bedurfte, um der Szene ein Ende 
zu bereiten und die Renitente in den Arrest zu bringen.

T I
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* W enn S ie  mühten, w as der Zahnarzt we i h . . .  Schlechte 
Zähne und Zahnschmerzen sind fast immer die Folge m angel­
hafter Zahnpflege. Entweder sind die Zähne nicht sorgfältig 
genug gereinigt worden oder ungeeignete Putzmittel sind schuld, 
wenn der Zahnschmelz in kurzer Zeit zerstört wird. E s kommt 
beim Zabnputzmittel vor allem auf den Putzkern der Paste an, 
der bei Lhlorodont von fast körperloser Feinheit ist. Dadurch 
wird jede noch so geringe Beschädigung des kostbaren Zahn­
schmelzes vermieden. Benutzen S ie  zur Zahnpflege regelmäßig 
morgens und abends L h l o r o d o n t ,  dann werden S ie  sich b is  
ins hohe A lter gesunde und schöne Zähne erhalten.

* Das bestbekannte Kaufhaus „Geswah", Wien, 8. Bez., 
Iosefftädterftraße 82, ersucht die p. t. Leser dieses Blattes, 
das Inserat zu beachten bezw. sich beim Einkauf auf das­
selbe zu berufen. *

* Waidhofen a. d. Ybbs-Land. ( B ü r g e r m e i s t e r -  
a nt t s t a g.) Am Dienstag den 19. September, 14 Uhr, 
findet im Gemeindesitzungssaal, Oberer Stadtplatz (Land- 
gemeindehaus), der Bürgermeisteramtstag statt.

* Gerstl. ( H o c h z e i t s f e i e r . )  Am Sonntag den 10. 
September fand in der Wallfahrtskirche auf dem Sonntag­
berg die Trauung des Herrn Karl R e h a k, Beamter der 
Eisen- und Stahlwalzwerke „Wertich" in Gerstl, mit Frl. 
Hilda P  i n k e r aus Pbbfitz statt. Der Deutsche M anner­
gesangverein Böhlerwerk-Gerstl sang seinem Mitglieds zu 
Ehren während der Hochzeitsmesse die „Deutsche Messe" 
von Schubert in trefflicher Weise. Beim Austritt aus dem 
Gotteshause überraschte noch der Gesangverein das junge 
Ehepaar mit einem prächtigen Chor. Hierauf fand im 
Easthofe Morawetz in Bruckbach das Hochzeitsmahl statt, 
nach welchem ebenfalls einige Chöre gesungen wurden. Es 
war eine äußerst nette Hochzeitsfeier, wozu natürlich Frau 
Morawetz' vorzügliches Arrangement sowie Küche und des 
Wirtes guter Tropfen sein Bestes beitrug und volles Lob 
erntete. Herrn Rehak, unserem ausgezeichneten Tenor, und 
seiner lieben jungen Gemahlin entbieten wir nochmals ein 
recht herzliches „Glück auf!"

* Gerstl. ( T o d e s f a l l . )  Am 7. ds. ist Frau Marie 
L u e g e r ,  Schmiedemeistersgattin, im 47. Lebensjahre 
gestorben.

* S t. Georgen i. d. Kl. ( P r e i s k e g e l s c h e i b e n . )  
Sonntag den 17. September findet in St. Georgen i. d. 
Klaus im Gasthaus des Herrn Gottfried H a l i k die Preis­
verteilung des Preiskegelfcheibens der Ortsfeuerwehr statt, 
wozu höflichst eingeladen wird. Zufolge ungünstiger W it­
terung hat sich die Veranstaltung so lange hinausgezogen, 
so daß die vorgeschriebenen Devisen noch nicht ausgeschoben 
sind, was natürlich in Anbetracht der lebenden Veste vom 
größten Vorteile für die Gewinner ist. So ist z. B. das 
Spanferkel zum Mastschwein geworden, das Schaf hat die 
Höhe eines Kameles erreicht und der Hahn, der als Trost­
preis gedacht ist, steht einem Pfau nicht viel nach. Sicher 
wird beim letzten Rennen ein großer Andrang sein, zu­
mal ja die Preise 1 bis 3 mit 80, 50 und 30 Schilling 
dotiert sind und außer den lebenden Gewinsten auch noch 
ganze Gebinde Schnäpse zu ergattern und die kleineren 
Geldpreise auch nicht von der Hand zu weisen sind. Da 
auch die Musikkapelle konzertiert, bekommt die ganze Ver­
anstaltung das Gepräge eines kleinen Volksfestes und soll 
sich schon deswegen niemand ausschließen, weil der all­
fällige Reingewinn für die freiw. Feuerwehr St. Georgen 
zur Erhaltung der Löschgeräte bestimmt ist. Bei ungün­
stiger Witterung findet die Preisverteilung am nächsten 
schönen Sonntag s ta tt._________

Amstetten und Umgebung.
— Silberne Hochzeit. Gastwirt und Hausbesitzer Franz 

K i e r m a y r feierte mit seiner Gattin A n n a  im engsten 
Familienkreis das Fest der Silberhochzeit. Trotz der 
„Stille" blieb es nicht verschwiegen und so wurde dem 
Jubelpaar seitens der Stammgäste und sonstiger Freunde 
eine herzliche Gratulation zuteil. Das Ehepaar erfreut sich 
in der ganzen Bevölkerung besten Ansehens.

— Von der Schule. ( I n  d e n  R u h e  st a n d  v e r ­
setzt.) M it 31. August wurden Direktor Walter U n t e r ­
b e r g e r ,  Tit.-Direktor Johann S c h n e i d e r  in Amstet­
ten, Oberlehrer Emil M e n n e  in Öd, Oberlehrer Alois 
S t e i n d l in Wolfsbach, des. Volksschullehrerin M aria 
P a t e k  in Amstetten, des. Volksschullehrerin M aria 
W a p p e n s b e r g e r  in Pbbsitz, def. Volksschullehrerin 
M aria K l e i n e r  in St. Valentin amtswegig in den 
Ruhestand versetzt.

— Straßensperre in S t. Georgen am Pbbsfeld. Einer 
Kundmachung des Landesamtes II/3 zufolge wird im Orte 
St. Georgen am Pbbsfeld wegen Pflasterung ab 11. Sep­
tember 1933 die Hauptstraße, d. i. die Bezirksstraße Ui. 
Ordnung Nr. 23 (Blindenmarkt— St. Georgen a. P .— 
Amstetten) beim Molkereigebäude vorbei auf rund 180 
Meter Länge für jeglichen Fuhrwerks-, Kraftwagen- und 
Fahrräderverkehr gesperrt. Voraussichtliche Dauer der 
Sperre 2 Wochen. Vom Durchgangsverkehr ist während 
der Dauer der Sperre als kürzeste Umfahrungsstrecke der 
rund 800 Meter lange, aus einer Teilstrecke der Bezirks­
straße III. Ordnung Nr. 27 und aus der Bezirksstraße III. 
Ordnung Nr. 93 bestehende Bezirksstraßenzug zu benützen, 
welcher nächst dem Ortsausgange der Ortschaft St. Geor­
gen am Pbbsfeld von der zu pflasternden Vezirksstraße III. 
Ordnung Nr. 23 nach Norden abzweigt und längs des 
Nordrandes der Ortschaft St. Georgen wieder zur Bezirks­
straße III. Ordnung Nr. 23 zurückführt.

— Die Wiener Sängerknaben in Amstetten. Heute, 
Freitag den 15. September, geben die Wiener Sänger- 
knaben im Saale Märzendorfer unter Leitung von Doktor 
Georg © r u b e r  ein Konzert. Zur Aufführung gelangt 
die Operette „Flotte Bursche" von Franz von Suppe. An­
schließend gelangen auserwählte Chöre, Volkslieder und 
Wiener Weisen zum Vortrag. Karten zum Preise von 
8 1.— bis 8 2.50 im Hotel ©inner und an der Abendkasse.

—  Sport. A .F.K . 1 — „ G e r m a n i a "  L i n z  1 1:1 (1:1). 
I n  dem flott und spannend geführten S p ie le , welches die Zu­

schauer b is  zum Schlußpfiff in Atem hielt,  konnten die Amstett- 
ner den Gästen einen P unk t  abringen. Die Heimischen, die einige 
glückliche Umbesetzungen vorgenommen hatten, boten in  diesem 
Spie le  die ausgeglichenere Leistung, besonders Haiter  und Hür- 
ner verrichteten gute Deckungsarbeit.  Auch Teufl  2 zeigte sich im 
besten Lichte: n u r  im S tu r m  klappt e s  noch immer nicht. D as  
vom Schiedsrichter Hübinger, W els ,  geleitete S p ie l  begann m it 
Angriffen  der Amstettner, doch landete ein Prachtschuß Heiters  
knapp neben dem Tore. Gegenangriffe der Linzer scheiterten an  
der V erte id igung der Heimischen. I n  der zehnten M in u te  w ird 
S t r e i t  bei einem Durchbruch regelw idrig  vom B a ll  getrennt,  der 
angeordnete E lfer  muß wegen Regelverletzung dreim al w ieder­
holt werden, bevor seine V erw ertung  Anerkennung findet. I n  
der 17. M in u te  erzielt S t i p a n  für „G erm an ia"  m it  einem flachen 
Schrägschuß den Ausgleich. Der weitere V er lau f  des S p ie le s  
b r in g t  keine Änderung des S tan d e s ,  denn keine der Mannschaf­
ten kann ein Übergewicht im Felde erreichen. Auch nach der 
P anse veränder t  sich d a s  B i ld  kaum. Auf beiden S e i te n  werden 
hiebei günstige Schußchancen versäumt. I m  S p ie l  der  Reser­
ven e r rang  Amstetten einen 2:1-Sieg . Die Amstettner Schüler 
schlugen die Ulmerfelder Schüler 5:0. — Am D ie n s ta g  den 12. 
ds. absolvierten zwei Amstettner Mannschaften gegen den U l­
merfelder F.C. T ra in ingssp ie le ,  die beide m it  überlegenen S i e ­
gen der H ausherren  endeten. D a s  S p ie l  der ersten G a r n i tu r  
endete m it 5:1, das  ider zweiten G a r n i tu r  mit 11:1. M i t  beson­
derem Interesse sah m an dem Treffen der „A lten-H erren"-  
Mannschaften beider V ereine entgegen. Die Amstettner „A H ."  
konnten ihre Widersacher m it  einem S to re  von 9:1 abfertigen. 
Die Treffer erzielten für Amstetten: Kremlicka (3), Panowitz 
(3), Katzenberger, S u lzen au e r  und Hintersteiner. Einzelne S z e ­
nen riefen im P ub likum  w ahre Lachsalven hervor, sodaß m an 
annehmen kann, daß die p. t. Besucher voll auf ihre Rechnung 
kamen. D a s  B läse rqu in te t t  un te r  Leitung des  H errn  B ru n n e r  
vervollkommnete die Vorgänge auf dem Spielfe ld  durch musika­
lische D arb ie tungen . —  S a l z b u r g e r  L a n d e s m e i s t e r  
( S a l z b u r g  A.C. 1914) S o n n t a g  d e n  17.  S e p t e m b e r  
i n  A m s t e t t e n .  Meisterschaft. Die beiden S a lz b u rg e r  V e r ­
eine, der lang jäh r ige  S a lz b u rg e r  Landesmeister (S ask )  und der 
Sportk lub  „Austria" S a lz b u rg  w urden über Wunsch des F u ß b a l l ­
bundes in die Meisterschaft des  Oberösterreichischen F u ß b a l lv e r ­
bandes eingereiht. D a s  Los wollte es, daß der „S ask"  sein 
erstes Meisterschaftsspiel in  Amstetten zur A u s t ra g u n g  b r ingen  
muß. Die Amstettner stehen am kommenden S o n n ta g  einem 
Gegner gegenüber, der an  Spielstärke dem oberösterreichischen 
Meister U rfahr  keineswegs nachsteht, da  es den S a lz b u rg e rn  ge­
lang, U rfahr  in der S taatsmeisterschaft m it  3:2 abzufertigen. 
Obw ohl die Amstettner vor zwei J a h r e n  in S a lz b u rg  m it 8:3 
geschlagen wurden, konnten die „G rün-W eißen"  im Rückspiel 
nach einem m it besonderer Aufopferung und Energ ie  geführten 
Kam pf d ie O berhand  behalten. Dieses S p ie l  endete 3:2 für 
Amstetten und w ird  den A nhänge rn  des S p o r t e s  wohl noch in 
guter E r in n e ru n g  sein. Rach den am letzten S o n n ta g  gezeigten 
Leistungen der Amstettner Mannschaft dü rf te  dieselbe halbw egs 
in Schwung kommen, doch g lauben  wir, daß d a s  Können unserer 
E lf  nicht ausreichen wird, um die Gäste zu schlagen. Je d en fa l ls  
steht fest, daß es beim  Fußballsport Überraschungen gibt,  die 
zu den unglaublichsten R esu lta ten  führen. D a s  S p ie l  findet bei 
jeder W it te ru n g  statt und beginnt um 4 Uhr nachmittags. V o r ­
her spielt die erste M annschaft des  S .K . Sagen gegen die R e ­
serve des A F . K .

—  Tonfilme der Woche. Vom Freitag den 15. bis ein­
schließlich Montag den 18. September: Der Film der 
großen Schauspieler Käthe v. Nagy, Alfred Abel, Wolf 
Albach-Retty, Adele Sandrock und Oskar Simon „D a s 
s c h ö n e A b e n t e u e  r". Mittwoch den 20. und Donners­
tag den 21. September: Tom Keene, der König der Cow­
boys in dem Wildwest-Tonfilm „ D e r  K ö n i g  d e r  
S t e p p  e". Vom Freitag den 22. bis einschließlich Mon­
tag den 25. September „Gl ück ü b e r  Nach  t".

— Schwerer alpiner Unfall eines Amftettners im Ge­
säuse. Am 10. ds. mittags ereignete sich im Gesäuse wieder 
ein schwerer Unfall. Mehrere Bergsteiger versuchten die 
Nordwand des Hochtors über die Pfandl-Maischberger- 
Route zu durchsteigen. Diese Route ist wegen ihrer Stein­
schlaggefahr bekannt. Tatsächlich wurde auch, ungefähr in 
der Mitte der Felswand unterhalb der sogenannten Mas­
seln, der schwierigsten Stelle dieser Route, Karl G a i e r - 
h o f e r  von einem niederfausenden Stein getroffen, wobei 
ihm der Fuß abgeschlagen wurde. Infolge guter Seilsiche­
rung konnte ein Absturz des Verunglückten von seinem Ge­
fährten verhindert werden. Karl G a i e r h o f e r  wurde 
in den Abendstunden von seinem Begleiter und anderen 
zufällig in der Nähe weilenden Bergsteigern sowie dem 
Hüttenwart P  f e r s ch m a n n zur Haindlkarhütte gebracht, 
von wo ihn am nächsten Tag eine Mannschaft der alpinen 
Rettungsstelle Admont, bestehend aus den Bergführern 
Leopold L o i d l und Ernst M a i e r  sowie freiwilligen 
Teilnehmern, in das Tal trug. Von Gstatterboden aus 
wurde er mit dem Rettungsauto in das Krankenhaus nach 
Rottenmann überführt.

— Autounfall. Am Samstag den 9. September um 4 
Uhr nachmittags wurde der in Stefanshart bei Amstetten 
geborene und dahin zuständige Pflegling des hiesigen Be­
zirksaltersheimes namens Johann B i r i n g e r vom 
Kraftwagen B 60.122, Besitzer und Lenker Stefan P  e - 
Ham,  in der Wörthstraße niedergestoßen, wodurch derselbe 
Verletzungen unbekannten Grades erlitt. Wie an Ort und 
Stelle festgestellt wurde, fuhr Stefan Peham mit seinem 
Lastkraftwagen durch die Wörthstraße in der Richtung Al­
lersdorf mit einem Tempo von etwa 30 bis 35 Kilometer. 
I n  entgegengesetzter Richtung fuhr der Amstettner Kauf­
mann Ignaz K a r l  mit seinem Tatra-Personen­
kraftwagen B 98, welcher mit Rücksicht auf die Verlage­
rung der Straße mit Baumaterial sich mit dem heran­
kommenden Lastkraftwagen nicht kreuzen konnte und daher 
stehen blieb. Vor dem Lastkraftwagen wollte der Pflegling 
Johann B i r i n g e r eben die Wörthstraße übersetzen und 
hatte bereits zwei Drittel der Straßenbreite zurückgelegt. 
Als er das herannahende Personenauto des Herrn Ignaz 
K a r l  bemerkte, wollte er rücklings auf den anderen Geh­
steig zurückgehen und wurde dabei durch das mittlerweile 
herankommende Lastauto, scheinbar durch die Bordwand, 
niedergestoßen und verletzt. Der Bedauernswerte wurde 
von der Rettungsabteilung in das Krankenhaus Amstet­
ten überführt.

— Brände. Sonntag den 10. ds. etwa 20.45 Uhr ver­
kündete die Sirene am Rathausturm Feueralarm und in 
wenigen Minuten war die Mannschaft gerüstet und mit der 
Autospritze ausgefahren. Der Wirtschaftshof des W irt­
schaftsbesitzers Z e h e t n e r, vulgo Sinnhof, nächst S a n k t  
G e o r g e n  a m  P b b s f e l d ,  stand in Hellen Flammen. 
Das Wirtschaftsgebäude wurde ein Raub der Flammen.

Das Vieh konnte zum Großteil gerettet werden. Infolge 
der schweren Wasserbringung hatten die am Brandplatz 
erschienen Feuerwehren schwere Arbeit zu leisten, um das 
Wohnhaus retten zu können. Der Brand wurde von einem 
Bettler gelegt, der dortselbst nächtigte; er stellte sich am 
nächsten Tag der Sicherheitswache Amstetten. — Zwei 
Tage später, Dienstag den 12. ds., gab die Sirene aber­
mals Feuersignal. Diesmal stand das Wirtschaftsgebäude 
des Besitzers E r l e b a c h  in P a l l d o r f ,  Gemeinde Sankt 
Georgen am Pbbsfeld, in loderndem Feuer. Die Amstett­
ner Stadtfeuerwehr war nebst den Nachbarwehren sofort 
zur Stelle, aber der Wirtschaftshof und ein Teil des an­
grenzenden Wohngebäudes fielen dem Feuer zum Opfer. 
Sämtliche Schweine und einige Rinder sowie die Fechsung 
wurden ebenfalls vernichtet.

— Fahrraddiebstahl. Am 4. ds. wurde dem Schlosser 
Rudolf S  p e n d o u sein Fahrrad, das er im Vorhause 
eines hiesigen Gasthofes unbeaufsichtigt stehen hatte, ge­
stohlen. Dringend verdächtig, den Diebstahl verübt zu ha­
ben. erscheint ein junger Bursche, ungefähr 160 Zentimeter 
groß, mit blondem, zurückgekämmtem Haar, mit kurzer 
Lederhose und lichtem Sportrock bekleidet. Derselbe ist ver­
mutlich mit dem Fahrrade in der Richtung nach Blinden- 
markt geflüchtet, doch verlief eine sofort aufgenommene 
Verfolgung mittels Auto ohne Erfolg. Das Fahrrad ist 
Marke „Styria", hat schwarzen Rahmen, solche Felgen mit 
grünen Streifen, stark nach abwärts gebogenes Eubernal, 
Handglocke, fast neue Bereifung und durchbrochene Scheibe 
mit den Buchstaben „Styria".

— Wegen Diebstahl verhaftet. Die Hilfsarbeiter R u­
dolf W. und Franz R., beide zuletzt im Ziegelwerk Weiß 
wohnhaft, wurden am 5. September von der Sicherheits­
wache verhaftet und dem Bezirksgerichte eingeliefert. Die­
selben haben in den letzten Tagen während der Nachtzeit 
verschiedenen Parteien Feldfrüchte und durch Erbrechen von 
Kleintierställen eine Gans, zwei Kaninchen und eine Henne, 
ferner eine Schwarzwälder- und eine Weckeruhr sowie 
andere Kleinigkeiten aus einem Lusthaufe gestohlen. Die 
Verhaftung erfolgte in dem Augenblicke, als sie eben dabei 
waren, die gestohlene Henne und ein Kaninchen zu ver- 
schmausen.

— Verlust. Am 28. August hat ein Autofahrer auf der 
Durchfahrt durch Amstetten ein P aar braune Stulpen­
handschuhe aus Nappaleder, die Handflächen mit Wildleder 
besetzt, verloren. Ein Stück dieser Handschuhe wurde bei 
der Sicherheitswache als Fund abgegeben, während sich 
der Finder des zweiten bisher nicht gemeldet hat. Da ein 
einzelner Handschuh für den Finder wertlos ist, wird der­
selbe ersucht, den Fund entweder bei der Sicherheitswache 
in Amstetten abzugeben oder an den Verlustträger Fried­
rich A. Heinrich, Wien, 12., Steinbauergasse 25, zu senden.

*

Öhling. ( B u n d e s k a n z l e r  D r. D o l l f u ß
E h r e n b ü r g e r . )  I n  ihrer letzten Sitzung hat die Ge­
meindevertretung den Bundeskanzler Dr. Engelbert D o l l- 
f u ß einstimmig zu ihrem E h r e n b ü r g e r  ernannt.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. ( B e g r ä b n i s . )  Der unerwartet 

rasche Tod des Eerichtsvorftehers und Oberlandesgerichts­
rates Herrn Dr. Theodor P  l a f ch k e hat allgemeine 
Trauer im ganzen Orte ausgelöst. Am 5. ds. fand das 
Begräbnis statt, das so recht die Beliebtheit des Verewigten 
zeigte. Alle Schichten der Bewohnerschaft beteiligten sich 
daran, alle Ehrungen wurden dem Dahingeschiedenen noch 
erwiesen, ein Zeugnis von der besonderen Wertschätzung, 
deren sich der Verstorbene erfreute. Am Leichenbegängnis 
nahmen u. a. teil: Die Beamten des Gerichtes mit dem 
Amtsleiter Richter Johann Ramßl, Oberlandesgerichtsrat 
und Eerichtsvorsteher Dr. August Wagner aus Amstetten, 
Oberlandesgerichtsrat und Gerichtsvorsteher Dr. Deißinger 
aus Haag in N.-Ö., Oberlandesgerichtsrat Dr. Grandauer 
aus St. Pölten, Senatsvorsitzender Oberlandesgerichtsrat 
Dr. Oskar Schalter aus Wien, Richter Dr. Änderte aus 
Waidhofen a. d. 2)., Patronatsherr und Schloßbesitzer Graf 
Blankenstein, Baron Lothar v. Menshengen, Baron Skri- 
benski aus Markt St. Peter i. d. Au, die Rechtsanwälte 
Dr. Dorn, Dr. Pfanhauser und Dr. Bast aus Amstetten, 
Notar Edmund Vogl aus Amstetten, Dr. Senkowsky aus 
Haag in N.-Ö., Nationalrat Franz Mayerhofer aus Asch­
bach, der Vorstand des Bahnstationsamtes St. Peter-Sei- 
tenftetten Karl Schmidt, der Vorstand des Postamtes Ober­
verwalter Karl Hartei, die Gemeindevertretungen von 
Markt und Dorf St. Peter i. d. Au mit ihren Bürger­
meistern Franz Hochleitner und Ferdinand Schörghuber 
sowie die Bürgermeister der übrigen 19 Gemeinden des 
Gerichtsbezirkes St. Peter i. d. Au, Vertreter des Vor­
schuß- und Sparvereines sowie der Sparkasse, Abordnungen 
der Gendarmerie, der Feuerwehren, des Kameradschafts­
vereines und des Heimatschutzes, Gemeindeärzte der Um­
gebung u. o. a. Den Kondukt führte Ortspfarrer Johann 
Sigmund unter Assistenz von acht Priestern. Nach dem 
feierlichen Libero in der Pfarrkirche wurde der Leichnam 
mittels Leichenauto nach Berndorf überführt, woselbst am 
Donnerstag die Beisetzung in der Familiengruft erfolgte. 
An der Gemeindegrenze des Marktes S t Peter i. d. Au 
hielten Oberlandesgerichtsrat Dr. W a g n e r  und Natio­
nalrat M a y e r h o f e r  tief empfundene Nachrufe. Der 
Eerichtsbezirk St. Peter i. d. Au erleidet durch das Ab­
leben des hochverdienten Richters einen schweren Verlust. 
Der Verblichene wurde am 30. Ju n i 1908 zum Gerichts­
adjunkten des Bezirksgerichtes S t. Peter i. d. Au ernannt 
und war seit 2. Ju li 1914 Vorsteher dieses Gerichtes.

Aus Haag und Umgebung.
St. Valentin. ( P e r s o n e n z u g  z e r m a l m t  e i n  

P f e r d e f u h r w e r k . )  Am Montag den 11. ds. vor 7



Freitag den 15. September 1933. , B » t e  von  der  Hdbs* Sette 6.
lt)t ereignete sich eine Eehviertelstunde außerhalb Sankt 
Valentin, wo die Ennsdorferstraße die Westbahn an einer 
unübersichtlichen Stelle überquert, ein schwerer Unglücks­
all. Als der beim Bürgermeister Pölzl in Ennsdorf be- 
Dienstete Knecht Johann S c h ü s s e l  mit seinem zwei- 
pännigen Milchfuhrwerk die Bahn übersetzen wollte, wurde 
Dieses von dem von St. Valentin kommenden Personenzug 
rrfaßt und zertrümmert. Die Pferde wurden zermalmt. 
Der Kutscher erlitt beim Zusammenstoß Knochen­
brüche sowie einen Bruch der Schädeldecke, so daß Knochen­
splitter ins Gehirn eindrangen. Der Knecht Engelbert 
B r e i n i n g e r ,  der auf seinem Fahrrad, sich am Sitz- 
brett des Milchwagens mit der Hand haltend, nebenher 
fuhr, blieb ebenfalls mit schweren Verletzungen liegen. Die 
beiden Schwerverletzten wurden vom Personenzug nach 
Enns gebracht. Als sie dort von der Rettungsabteilung der 
freiw. Feuerwehr übernommen werden sollten, waren beide 
ihren schweren Verletzungen bereits erlegen. Bürger­
meister P ö l z l  erleidet einen Schaden von 2500 Schilling. 
Vor Jahren hat sich an der gleichen Stelle ein ähnlicher 
llnglücksfall ereignet, bei dem ein Fuhrwerk der Brauerei 
Enns in Mitleidenschaft gezogen wurde.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Todesfall. Am Freitag den 8. ds. ist der Eendar- 

meriebezirksinspektor i. R. Herr Christian E d e l s b a c h e r  
in seinem 61. Lebensjahre gestorben.

ist ferner die schnelle Verlegungsmöglichkeit, wodurch die 
verkehrsstörenden Arbeiten und Umleitungen auf den neu 
zu bauenden Straßen auf ein Mindestmaß beschränkt blei­
ben. Endlich ist man beim Bau dieser Straßen auch von 
der Jahreszeit viel unabhängiger, da der größte Teil 
der Arbeiten, nämlich die Herstellung der Stahlroste selbst, 
in Werkstätten geleistet werden kann.

Radio-Programm
vom Montag den 18. bis Sonntag den 24. September 1933.
(D ie täglich zur besonnten Zeit zur Verlautbarung gelangen ­
den W etter-, Markt- und Wafserftandsberichte, Zeitzeichen und 
das tägliche M ittagskonzert um 12 Uhr scheinen hier nicht auf.)

M ontag den 18. Septem ber: 11.30: Vauernmufik (Schallplat­
ten). 15.20: D as gute Lichtbild. D ie Photographie oer B e­
wegung. 15.30: Kinderstunde: W ir wollen spielen. 15.55: A n­
ton Dvorak: 5. Sym phonie (Schallplatten). 16.35: Jugenidstunide.

...zum
Frühstück

Aus dem Enustal.
Altenmarkt a. d. Enns. ( Z w e i  W i e n e r  F a l t ­

b o o t f a h r e r  e r t r u n k e n . )  über das Faltbootunglück 
auf der Enns am 22. v. M., bei welchem die beiden Wiener 
Faltbootfahrer W. E d e n h o f e r  und K. K i r c h m a n n  
den Tod in den Wellen fanden, haben wir seinerzeit be­
richtet. Nunmehr ist die Leiche Edenhofers kürzlich bei 
Altenmarkt aus der Enns geborgen worden. Jene des 
Kirchmann wurde noch nicht gefunden.

Admont. ( B e i m  W i l d d i e b st a h l b e t r e t e n . )  
Der Förster Ludwig K a  i n des Stiftes Admont hörte am
12. ds. um 5 Uhr bei einem Dienstgange in der Nähe der 
Lehmriegelalpe bei Krumau einen Schuß, der ohne 
Zweifel von einem Wilderer herrührte. Ungefähr eine 
halbe Stunde später traf der Förster mit einem Wilderer 
zusammen, der eben im Begriffe stand, einen von ihm er­
legten Achterhirschen auszuweiden. Bei Ansichtigwerden 
des Forstorganes ergriff der Wilddieb die Flucht. Der nach­
eilende Förster erkannte in dem Flüchtenden den 36jähri- 
gen Forstarbeiter Bonavent B a c h e r  aus Krumau, der 
schon wiederholt wegen Wilddiebstahles bestraft ist. Bona­
vent Bacher wurde bereits zwei Stunden später in seiner 
Wohnung von der Gendarmerie verhaftet. Er leugnete an­
fangs, mit dem Wilderer wesensgleich zu sein, gab jedoch 
später bei seiner Vernehmung am Gendarmerieposten die 
T a t zu.

Von der Donau.
9$66e. ( E v a n g e l .  G o t t e s d i e n s t . )  Der nächste 

evangel. Gottesdienst in Pbbs a. d. D. findet am Sonntag 
den 17. September um 2 Uhr nachmittags in der Schule 
statt. Dieser Gottesdienst ist der Inneren Mission, ins- 
besonders dem Diakonissenwerk Fliedner in Kaiserswerth, 
das nun 100 Jahre besteht, gewidmet.

Melk. ( V o m  P  f a r r a m t e.) Der bisherige, allge­
mein sehr beliebte Kooperator Silvester K u r z  wurde zum 
Domkumten ernannt und kam Ende August in das bischöf­
liche Ordinariat nach St. Pölten. Als neuen Kooperator 
hat das Stift P . Klemens H o f b a u e r ,  der auch am hie­
sigen Gymnasium studiert hat, ernannt.

— ( Ge s t o r b e n . )  I n  Trautenau ist der Vater des 
Stiftsarztes Dr. Karl F a l t a, Oberlehrer i. R. Adolf 
J a l t a ,  Wanderlehrer und Ehrenmitglied des deutschen 
bienenwiktschaftlichen Landeszentralvereines für Böhmen, 
am 1. ds. nach einem arbeitsreichen Leben verschieden. Die 
Erde sei ihm leicht! __________

Deutschlands erste Stahlstrahe.
An der Südbrücke von Düsseldorf wurde in diesen Tagen 

m it dem Bau einer Straße aus Stahl, der ersten dieser Art 
in  Deutschland, begonnen. Die neue Straßenbaumethode 
ist, wie man berichtet, sehr einfach. Die Versuchsstraße ist, 
entsprechend der Größe der einzelnen Stahlroststreifen, sechs 
Meter breit. Fabriksmäßig hergestellte Stahlroste in fertig 
zugeschnittener Länge werden auf der Baustelle an den 
schon in den Werkstätten angebrachten Ösen durch Keile 
und Schrauben fest miteinander verbunden. Der Raum 
zwischen den Roststäben, die an die Fußabstreifgitter vor 
den Haustüren erinnern, wird mit einer Splittfüllung aus­
gefüllt; eine Schotterlage tragt die neue Straße. Die 
wellenförmigen Roststäbe sind 2%  Zentimeter hoch. 
Schlaglöcher können sich bei der neuen Straße nicht bil­
den. Trotz ihrer verhältnismäßigen Leichtigkeit — 30 
Kilogramm Stahl pro Quadratmeter — ist die S tahl­
straße unverwüstlich und selbst stärkster Belastung gewach­
sen. Ein weiterer Vorzug der Stahlstraßen ist der Umstand, 
daß ihr Vau mit größter Schnelligkeit durchgeführt werden 
kann und nur schätzungsweise 8 bis 9 Reichsmark pro 
Quadratmeter kostet, d. H. ebensoviel wie eine mittelschwere 
gewöhnliche Straße. Weiterhin hat die Stahlroststraße 
.eine unbegrenzte Dauerhaftigkeit. Ein wesentlicher Vorzug

1683 für W ien gefallenen Handwerkern und Handwerkersahnen 
(Enthüllung einer Gedenktafel in der Löwelstratze). 10.00: Fah­
nenweihe der Heeresschule und Ausmusterung der Heeresakade­
mie (3 rilübertragnna au s dem In n eren  Burghof, Hofburg, 
W ien). 11.00: Geistliche Stunde (mitwirkend: Elem er von John, 
Karl L rfite). 11.50: E ori, die dankbare Löwin (M ax Hayek). 
12.05 b is 14.45: Orchesterkonzert (D irigent: K arl Auderie ' 
W iener 
I n  den
traaungen von der Rennstrecke). 14.45: Zeitzeichen usw. Wochen­
bericht der am tl. Nachrichtenstelle. 15.00: Für den Landwirt: D ie 
Haustrunkbereitung. 15.20: Dücherstunde: Bücher aus dem alten  
Österreich. 15.45: Kammermusik. 16.45: D ie seemäßige Donau. 
17.10: Nachmittagskonzert (Funkorchester). 18.35: B runo W olf­
gang (Prochaska). A us eigenen Werken. 19.05: Arien und B a l­
laden. Franz Höbling (am  F lü gel: ©Harles Gerne). 19.50: 
Zeitzeichen usw. 20.00: Gesellschaft und S p ie l (ein  Zyklus). 
„M inna von Barnhelm". E in  Lustspiel in fünf Auszügen von  
Eotthold Ephraim  Lessing. 22.00: Abendbericht usw. 22.15: 
W endkonzert (Regim entsm usik des Infanterieregim entes Nr. 1, 
W iener-Neustadt).

Wochenschau

lS.45: Zeitzeichen usw. 19.50: D as Feuille- 
D as deutsche N ationaltheater zu W ien und

ein Getränk, 
wohlschmeckend, gesund:
natürlich Kathreiner
den echten Kneipp Malzkaffee

W ir hüten Pferde. 17.00: Musikalische Schaffenstypen. 17.25: 
W ir stellen vor: I n a  © raffius; W alter Höfermayer. Am F lü ­
gel: Robert Kuppelwisser. 18.05: Die Kreuzigungs- und Ecce- 
yomo-Darstellungen in der deutschen Graphik. Zur Ausstellung 
in der Kunstgemeinschaft. 18.25: Bücher und H ilfsm ittel zum 
Vortragsprogram m  Der Woche. 18.30: D ie Vorstadtmühlen am 
Wienflusse. E in  B ild  aus dem alten W ien. 19.00: V ariationen  
(D irigent: Erich P a u l S te fe l; W iener Sym phoniker). I n  der 
Pause (19.35): Zeitzeichen usw. 20.15: Zeitfunk. 20.30: Musik 
von B runo Granichstaedten (Funkorchester der W iener Sym pho­
niker: D irigent: Josef Holzer). 22.00: Abendbericht usw. 22.15: 
Schallplattenkonzert.

D ien stag  den 19. Septem ber: 11.30: Berühmte Künstler 
(Schallplatten). 15.20: Der turnerische Wettkampf a ls  Erzie­
hungsm ittel. 15.30: A us Operetten (Schallplatten). 16.20: 
W ald und F lur in S a g e  und Volksglauben. 16.50: Gesund­
heitsgefahren bei Verwendung industrieller Fsttlösem ittel. 17.05: 
Harmoniumkammermusik. 17.50: Der Erdgasbrand bei Mediasch, 
Siebenbürgen. 18.15: D ie psychischen Grundlagen der Vorstel­
lung von der Seelenw anderung. 18.45: Unterhaltungsmusik  
(M aada Hajos, V io lin e: B eate Reichert. V ioloncello: Otto  
Schulhof, K lar ierst lS.45: Zeitzeichen usw. 
ton der Woche.
Josef der Zw eite. 20.30: Konzert der W iener Philharmoniker 
(D irigent: C lem ens Krautz). 21.50: Abendbericht usw. 22.05: 
Abendkonzert.

M ittwoch den 20. Septem ber: 11.30: Tänze und Lieder aus 
""" ' '" 2 0 :  Die Bedeutung der

Technik. 15.45: Lieder 
f österreichischen Flüssen. 

16.40: Für den Erzieher: D as vorschulpflichtige Kind. 17.05: 
Stunde österreichischer Komponisten der Gegenwart (Arnold  
R öhrling). 17.55: D as Sem m eringrennen 1933. 18.10: D as neue 
Schulfunkjahr. 18.35: Vortrag. 19.00: D ie S tad t (D irigent: 
Dr. Bernhard Paum gartner: W iener Sym phoniker). I n  >der 
Pause (19.35): Zeitzeichen usw. 20.30: Zeitfunk. 20.45: Der wilde 
Grabbe. E in  Querschnitt (Leitung: Ludwig U nger). 21.45: 
Abendbericht usw. 22.00: Schallplatten.

D onnerstag den 21. Septem ber: 11.30: Berühm te Künstler 
(Schallplatten). 15.35: Kinderstunde. Schwedische Märchen. E r­
zählt von V ally Reichert-Heidt. M itwirkend: Adelheist Ber 
m ann (Gesang). 15.
16.25: M alerei und
im barocken W ien. 17.05: P ab lo  de S arasate (z 
tag). Ludwig W itte ls  (V io lin e ); O tto Schulhof (K lavier). 
17.45: D ie Bundestheaterwoche. 17.55: Ferdinand A venarius  
(zum 10. T odestag). 18.10: Herbst in Osttirol. 18.35: W ir und 
die Naturvölker. 19.00: Musikalische B agatellen . Tautenhayn- 
Q uartett. I n  der Pause (19.35): Zeitzeichen usw. 20.00: „Un­
dine" Oper von A lbert Lortzing. I n  der Pause (etw a 21.20): 
Abendbericht usw. 22.20: Charakterstücke (Schallplatten).

Freitag den 22. Septem ber: 11.30: Bauerntanzmusik (Schall­
p latten). 15.20: Zur P ilzausstellung in W ien. 15.30: Frauen­
stunde. Eva Lessing. 15.55: A us Tonfilm en (Schallplatten). 
16.25: Land und Leute vom russischen Turkestan. 16.50: N eu­
waldegg. 17.15: Konzertstunde. Herta Glatz; E lv ira  Ju n g  (Am  
F lügel: Dr. P a u l Amadeus P isk ). 17.55: Bericht für Reise- und 
Fremdenverkehr. 18.10: E in iges von der Europameisterschaft der 
Arbeitersutzballer. 18.25: Wochenbericht für Körpersport. 18.35: 
Prinz Eugen. 19.15: Unterhaltungskonzert. Funkorchester der 
W iener Symphoniker. D irigent: M ax Schönherr. M itwirkend: 
J a n  Kiveron. I n  der Pause (19.45): Zeitzeichen usw. 20.30: 
Der Herbst. D irigent: Anton Konrath. M itwirkend: Erika 
Rokyta, Hermann G allos, Karl E ttl, Staatsopernchor, W iener 
Sängerknaben, W iener Symphoniker. 22.00: Abendbericht.
22.15: Tanzmusik.

S am stag  den 23. Septem ber: 11.30: Berühmte Künstler 
(Schallplatten). 15.15: Jugendbühne. D as befreite W ien. 17.45: 
Volksfeste der Letten (m it Schallplatten). 18.15: Antennenver­
hältnisse bei modernen Radioapparaten. 18.30: Zeitfunk. 19.00: 
Der Spruch. 19.05: K laviervorträge. Dr. P a u l W eingarten. 
19.50: Zeitzeichen usw. 20.00: „Der unsterbliche Franz", Ope­
rette von J u liu s  B ittner. 22.00: Abendbericht usw. 22.15: 
Tanzmusik (au s der „Oase").

S onn tag  den 24. Septem ber: 8.00: Weckruf, Zeitzeichen usw. 
8.05: Turnen. 8.30: Frühkonzert (Schallplatten). 9.15: Den

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Minister a. D. Andreas Thaler ist mit 80 Tirolern nach 
Argentinien ausgewandert.
_ Am 12. September hat sich zum 50. Male der Tag der 
Schlußsteinlegung und Eröffnung des neuen Wiener Rat­
hauses, die im Rahmen der Zweihundertjahrfeier der T ür­
kenbelagerung stattfanden, gejährt. Das Rathaus ist nach 
dem Entwürfe des Dombaumeisters Friedrich Schmidt er­
baut. Der Kostenaufwand betrug 14 Millionen Gulden.

Der als Verfasser des Kaiserjägerliedes bekannte Zng. 
Max Depolo ist wegen nationalsozialistischer Umtriebe in 
Innsbruck verhaftet worden.

Im  Wiener Stadion wurde vor 60.000 Zuschauern das 
Finalspiel um den Mitropacup zwischen „Austria" (Wien) 
und „Ambrosiana" (Mailand) ausgetragen. „Austria" 
siegte 4:3.

Der Wiener Rechtsanwalt Dr. Rudolf Ploderer hat we­
gen materieller Notlage durch Leuchtgas Selbstmord be­
gangen.

Der bekannte Berliner Schauspieler Max Adalbert ist 
gestorben.

Oesters. Erzeugn

Kapitän König, der im Weltkriege mit dem O-Boot 
„Deutschland" die erste, in der ganzen Welt aufsehen­
erregende Kriegsfahrt von Deutschland nach Amerika 
machte, ist im Alter von 66 Jahren gestorben.

Reichsbankpräsident Dr. Schacht erlitt einen schweren 
Autounfall, bei dem er wie durch ein Wunder unverletzt 
blieb. Der Kraftwagenlenker und drei Insassen des an­
deren Autos, mit dem das Auto Schachts zusammenstieß, 
wurden schwer verletzt. Die beiden Wagen wurden voll­
ständig zertrümmert.

Das etwa 1500 Einwohner zählende badische Dorf 
Öschelbrunn bei Pforzheim ist von einer schweren Brand­
katastrophe heimgesucht worden. Der größte Teil des Ortes 
ist zerstört.

Auf dem Hügel Fourviere bei Lyon wurde bei Aus­
grabungen ein riesiges römisches Amphitheater entdeckt, 
in dem man unter der Regierung des Marc Aurel im 
Jahre 177 die berühmten M ärtyrer von Lyon hingerichtet 
hat. Das Amphitheater ist fast so groß wie das Kolosseum 
in Rom.

I n  Avignon wurde vor einigen Tagen eine Vereinigung 
unglücklich verheirateter Frauen gegründet. Das Ziel der 
seltenen Vereinigung ist es, den unglücklichen Frauen das 
Glück zu ersetzen, das ihnen in der Ehe versagt blieb. Die 
Satzungen der Vereinigung sind streng moralisch. Die M it­
glieder des Verbandes, die sich in gegenseitigen Aus­
sprachen Trost zu spenden haben, dürfen nach 8 Uhr abends 
nicht mehr außer Haus weilen, solange zwischen ihnen und 
ihrem Gatten nicht die guten Beziehungen wiederhergestellt 
sind oder die Scheidung nicht rechtskräftig durchgeführt 
wird.

I n  Brighton ist der Sergeant Frank Hilder-Penning- 
ton, der M ann, der am 11. November 1918 den Krieg 
beendigte, nach 46jähriger Dienstzeit als Morsetelegraphist 
gestorben. Hilder-Pennington war es, der im Aufträge des 
britischen Hauptquartiers den historischen Funkspruch an 
sämtliche alliierten Fronten aussandte, demzufolge sofort 
die Feindseligkeiten gegen die deutschen Linien einzustellen 
waren. Hilder-Pennington bezeichnete die Aussendung die­
ses Funkspruches, der viele Millionen auf beiden Seiten 
aufatmen ließ, als die erhebendste Tat, die er jemals er­
füllt hatte.

Im  Honangebiet in China sind 1400 Dörfer von Über­
schwemmungen heimgesucht worden. Eine Million Einwoh­
ner soll obdachlos sein.

I n  Saint Paul (Minnesota) fesselten acht mit Gewehren 
bewaffnete Banditen zwei Eisenbahnbeamte und entflohen 
dann mit einer Beute von 100.000 Dollar.



Sette 6. „ B e t e  v o n  » e r  y t d s « Freitag den 15. September 1933.

Bei dem Autorennen um den großen Preis von Monza
in Mailand ereignete sich ein gräßliches Unglück, bei dem 
drei der bekanntesten Autorennfahrer, die Italiener Cam­
pari und Borzacchini sowie der Franzose Lzaykowski ums 
Leben kamen.

Der französische Luftfahrtminister Pierre Cot hat einen 
Flug nach Rußland angetreten.

I n  Eroß-Becskerek schaufelte sich der 47jährige Toten­
gräber Stephan Simon ein Grab, legte sich hinein und 
machte seinem Leben durch einen Revoloerschuß ein Ende. 
I n  einem hinterlassenen Schreiben teilte er mit, er habe 
sich dreimal um die Hand von Mädchen beworben, sei aber 
stets abgewiesen worden, weil keine die Gattin eines Toten­
gräbers sein wollte. Das Alleinsein habe ihm sein Leben 
verbittert. Sehr vielen Menschen habe er das Grab ge­
graben, nun wolle er sich selbst die letzte Ruhestätte be­
reiten.

Beim Bürgermeister der Stadt Budafok erschien eine 
äußerst erregte Frau und verlangte unter Vorweisung eines 
mit zahlreichen Siegeln und der Unterschrift Otto Habs­
burg versehenen Schriftstückes die Verbindung ihrer mit 
Otto von Habsburg geschlossenen Heirat, zu der nach ihrer 
Behauptung die Exkaiserin Zita ihre Einwilligung gege­
ben habe. Es handelte sich um eine gemeingefährliche 
Geisteskranke.

I n  der Ortschaft Segu in der Türkei ist von den 3000 
Einwohnern seit länger als acht Jahren kein einziger ge­
storben.

König Feisal von Irak ist in Bern im Hotel Bellevue 
im Alter von 50 Jahren einem Herzschlag erlegen. Er 
weilte mit seinem älteren Bruder, dem ehemaligen König 
Ali von Hedschas, seit einiger Zeit in Bern, wo er sich 
einer Behandlung durch Professor Kocher unterzog. Tags 
zuvor hatte er noch einen Ausflug nach Jnterlaken ge­
macht. Die Unruhen in seinem Lande hatten den König 
kürzlich veranlaßt, nach Bagdad zurückzukehren, von wo er 
vor zwei Tagen wieder nach Bern gekommen war. Der 21

Jahre alte Sohn des Königs, Emir ©hast, wurde zum 
König des Iraks gekrönt. Der englische Kreuzer „Dispatch“ 
wird den Leichnam des Königs nach Haifa und ein Bom­
benflugzeuggeschwader ihn von dort nach Bagdad bringen.

kanntlich 
sundheitlichen

!«n und anempfehlen die L y te  diesen aus ae- 
runden. B isher wurde ein nicht unbeträchtlicher

T eil (besonders Frühtrauben) importiert. Da aber unsere hei­
mischen Trauben sich durch einen gleichen Wohlgeschmack auszeich-

chon
ietet

Bücher und Schriften.

nen und an Q u alitä t den ausländischen nicht nachstehen, ist 
aus volkswirtschaftlichen Gründen allein  der Genuß un 
Trauben eine Selbstverständlichkeit. Zn seinem letzten Büchlein 
stellt nun Professor Artholid, der bekannte Fachmann, übersicht­
lich alle Vorbedingungen und Arbeiten, welche konkurrenzfähige 
Q u alitä t und Q u antität erzielen lassen, zusammen. Er hat da-

Vauernschlauheit
sich im neuen Heft des „ G e t r e u e n  Ec k a r t "  zu Gemüte füh­
ren können. Ebenso lustig erzählt die bekannte Dichterin M aria  
Petean i eine nicht alltägliche Angelegenheit in ihrer Novelle 
„Amor u. Lo." Aber „Der getreue Eckart" hat ja nickt nur S in n  
für gediegenen Humor, er bringt auch wieder eine lange Rrihe 
von ernsten literarischen und wissenschaftlichen Beiträgen. A ls  
Abschluß des zwölften Eckart-Heftes erzählt U lf S e id l den Eckart- 
Lesern über denTtrsprung und die Herkunst der uralten S age  
vom getreuen Eckart nach alten  Überlieferungen. S o  ist auch 
das zw ölfte Eckart-Heft wieder von einem unglaublichen Reich­
tum. ein  würdiger Abschluß des zehnten Jahrganges, der zu 
großen Hoffnungen für den neuen Eckart-Zahrgang berechtigt. 
„Der getreue Eckart" ist die billigste und schönste Monatsschrift, 
sie kostet trotz dieses reichen und gediegenen In h a lte s  im V ier­
teljahr nur 8 5.—  (Mk. 3.— ), tschech. Kr. 25.— ). Lesefreunden, 
die sich auf unser B la tt  beziehen, schickt der Eckart-Verlag Adolf 
Luser, W ien, 5., Spengergafse 43, vollständig kostenlos und un­
verbindlich ein über 100 S eiten  starkes, mit Färb- und Schwarz­
bildern ausgestattetes Probeheft.

D as P orträt S r . Eminenz des Kardinal-Erzbischofs Doktor 
Theodor Innitzer nach dem O riginalgem älde des akadem. M a ­
lers Anton F i l k u k a ist im Bücherverlag der ö sten . S ta a ts ­
druckerei, W ien, 1., Seilerstätte 24, erhältlich. D as Gemälde 
zeigt in Dreiviertel-Ansicht den großen Kirchenfürsten in ganzer 
A igui m it Purpurm antel am Schreibtisch beim Fenster sitzend. 
Im  Hintergründe sieht man ein Stück der Architektur des Sankt 
Stephans-D om es. Um dieser Reproduktion, deren Herstellung im 
Vierfarbenbuchdruck im Form at 24.5X43 Zentim eter bewerk­
stelligt wurde, eine weitestgehende Verbreitung zu sichern, hat 
der V erlag den Verkaufspreis auf das äußerste, mit nur 8 4.—  
festgesetzt. Bestellungen an obigen Bücheiverlag.

A nleitung zur rationellen K ultur und Verwertung der T afel­
trauben. Von R egierungsrat Professor M . A r t h o l d. Der 
Traubenkonsum ist in neuerer Zeit bedeutend gestiegen. Be-

ich
Durchführung gab. D as Werk ist im Ägrarverlag. W ien, 1 
Löwelstraße 16, erschienen und kostet 8 3.-

Humor.
( Ei n  m o r a l i s c h e r  M ö r d e r .  Richter: „Zuerst wollten  

S ie  die Schmuckkassette stehlen und dann versuchten S ie  noch den 
Besitzer umzubringen?" —  Angeklagter: „Dazu war ich moralisch 
verpflichtet denn auf der Kassette stand: Erst nach meinem Tod 
zu öffnen!

L e ic h t  v e r s t ä n d l i c h .  „Her K apitän, warum haben die 
meisten Schiffe weibliche Nam en?" — „W enn S ie  wüßten, gnä­
dige Frau, w ie schwer so ein  Schiss zu steuern ist, würden S ie  
das sofort verstehen."

K l u g h e i t  s i e g t .  „Erst eine Woche vor meiner Hochzeit 
örte ich von der Gewohnheit meiner B raut, 200 Schilling im 
JZonat für neue Hüte auszugeben." —  „Und w as hast du da­

gegen für Schritte unternommen?" — „Ich habe die Modistin  
geheiratet."

Meyerlich pflegt in der ländlichen Sommerfrische jeden M or­
gen zwei gekochte E ier zu frühstücken. E in es T ages fühlt 
veranlaßt, bei der drallen dienstbaren M aid eine kleine B e­

er sich

schwerde anzubringen: .H ören S ie  einm al, heute sind die E ier  
aber noch kleiner a ls  fönst. W ie kommt das nur?" —  „D “, 
lächelt die Jungfrau  unschuldsvoll, „die find noch ganz jung, 
heute m orgens erst gelegt. D ie andern waren schon vierzehn 
Tage alt."

E r l e d i g t .  „Ich fordere S ie  jetzt zum letztenmal auf, mir 
die zehn Mark wiederzugeben, die S ie  mir schuldig find." — 
„Gott fei Dank, damit ist diese peinliche A ngelegenheit also end­
lich erledigt." _____________

S A N  A l U l i  Oil ölt Btm. D. Bl. find stets 24 s ötüitotii, öo fit sonst o i i  ötontmontt mttöto tonnen.
T adellos erhaltene dreiteilige
Roßhaarmatratzen
für zwei Betten find preisw ert zu ver­
kaufen, ebenso auch eine gut erhaltene 
Ofengarnitur. Pocksteinerstraße 7. 1085

Sonnige Jahreswohnung
Zimmer, Wohnküche und Vorzimmer, 
zu vermieten. P r e is  30 8. Zell, Haupt­
platz 1. 1082

Schöne, sonnige Jahreswohnung
und kleine, möblierte Zimmer zu ver­
mieten. Auskunft in der Verw. d. B l.

Deutscher Student
sucht Zimmerkollegen für P rivatw oh ­
nung zu zweit in W ien, 5., Nähe der 
Technik. Anfragen an die Verw. d. B l.

Eine Werkstätte
auch a ls  M agazin verwendbar, sofort 
zu beziehen. Auskunft in der V erw al­
tung des B la ttes. 784

Suter Staubsauger
neu roe 
verkaufen.
neu, wegen Abreise sofort billigst zu 

W ildner, Pocksteinerstratze 7.

Zwei Aufsatz-Doppelkasten und zwei 
Stehpultkasten
für Kanzlei oder Eeschäftslokal geeig­
net, zu verkaufen. Eottfr. Frieß-Gasfe 7.

E 10/33—27.

Einstellung Des
V M e l M W M k w e i i s

mangels Anbotes.
Bei der Zwangsversteigerung am

2. September 1933 wurde kein An­
bot gestellt. Daher werden die mit 
Beschluß des gefertigten Gerichtes, 
E 10/33, O.-Zl. 4 und 14, bewillig­
ten Exekutionen durch Versteige­
rung der Liegenschaft Haus Nr. 2 
in der Neubaugasse, Grundbuch Zell 
a. d. Ybbs, E.-Zl. 239, gem. § 151, 
E.-O., eingestellt.
Bezirksgericht Waidhofen a. d. Y.,

Abt. 2, am 2. September 1933.

WefWikk- uns W N s k le l i - U W l i
für Geschenkzwecke bestens geeignet, liefert zu billigsten Preisen
Druckerei Waidhofen a .d .M b s ,  Ges.m.b.H.

Meiler MBbel
gediegene Ausführung, Qualitätswaren, 
komplette Schlaf-, Speise- und Herren­
zimmer, moderne Küchen, Schleiflack­
möbel, Vorzimmer, Bauernstuben, Lot­
terbetten, Messing- und Tapezierermöbel 
in allen Preislagen (mäßige Preise)

M l
Sämtliche zur Wohnung gehörenden 
Artikel, wie Vorhänge, Überwürfe, 
Teppiche, Linoleum, Bettwäsche usw. 
( a l l e s  i n  e i n e m  H a u s e )

L a n g fr is t ig e  K re d ite  b is  zu  
18 b e z w . 2 4  M o n a ts r a te n

ohne Preisaufschlag.
Bei Berufung auf diese Zeitung Gratis­
zusendung eines Möbelkataloges (An­
gabe der gewünschten Möbel, genaue 

Adresse und Beruf). 1019

Möbellieferungen in die Provinz durch 
Tischler mittels Auto. Für solide Be­
dienung und fachmännische Beratung 
bürgt der gute Ruf des Kaufhauses

„ G E S W A H “
Möbel-, Bekleldungs- und Textil-Abteilung 

Wien, S., Josefstädterstraße 82

Lohnlisten
Lohnverrechnungsblock

Lohnsäckchen
Druckerei Waidhofen a.d.Ybbs

Danksagung.
Für die v ie len  B ew eise herzlicher Teilnahm e anläßlich des 

Hinscheidens unserer unvergeßlichen G attin , M utter, Großmutter 
und Schwester, der Frau

Iuliana Kloimwider
sagen w ir auf diesem W ege A llen herzlichen Dank. Jnsbesonders 
danken w ir der hochw. Geistlichkeit für die Führung des Kon­
duktes und allen jenen, die der teuren Toten das letzte G eleite  
gaben; ebenso auch für die Kranz- und Blum enspenden.

F am ilien  M m to iD e r  und W azacz.
W aidhofen a. d. Pbbs, im Septem ber 1933. 1080

[Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichms Sicherheit reeller Bedienung!

Autogarage:
Rudolf V oglauer, M ietautounterne! 
Standplatz: Hotel „zum gold. Hirschen" um 
Hotel Hierhammer, W ohnung Telephon 167, 
Garage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Kröller, Untere S tad t  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
K arl Vene, W aidhofen-Zell a. d. 2)., M öbel­
fabrik und Bautischlern, M öbelhalle.

Baumeister:
C arl Deseqve, Obere S tad t 18, S tad tb au ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedri
B aum ei

eich Schi
eistet, Zi

rey, Pocksteinerstrahe 24— 26, 
immerei und Sägewerk.

Eduard Seeger, Pbbstorstraße 3, S ta d t­
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

Bau- und Ealanteriespenglerei, Wasser­
installation, sanitäre Anlagen, Warm­
wasserheizung:
H ans Blafchko, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
K arl P ia ty s  W itw e, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. P bb s, Ges. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der S tad t W aidhosen a. d. V.,
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
H ans Hormann, Untere S tad t 38, Licht-, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Essig-
Ferdinand P fau , Unter der B urg 13, Eä- 
rungsessigerzeuaung, Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Josef Krautschneider, Untere S tad t 16, T ele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorfer Untere S tad t 11, T ele­
phon 161, 1. W aidhofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Ölfarbenerzeugung m it elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
A lfons Weber» Untere S ta d t 12, Fleischhauer 
und Selcher.
Josef M elzer, Unt. S tad t 7 — Freisingerberg.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich S ta n d !, Unterer Stadtplatz 30.

Hotels und Gasthöfe:
Josef M elzers Gasthof „zum goldenen S tern “,
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: S tern -  
stllberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Josef Grün, Unterer Stadtplatz 38. 

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Otto Hirschlehner, W aidhosen a /9 -, Fuchsbichl 6 

Pan-Europa-Em pfänger
5-Röhren-Schirm gitter 
Elekt.-dyn. Lautsprecher 
Em pfänger aller Sender 
Bolle G arantie 
Zahlungserleichterungen  
8  420.—
Unverbindl. Vorführung 
A lleinvertrieb  ab F irm a

H ans Hörmann, Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.
Josef Krautschneider» Untere S tad t 16, T ele­
phon 18, bringt stets das Neueste in R adio  
und Schallplatten.

Spediteure:
Rudolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2, T ele­
phon Nr. 33 und 77, S ped ition s-, M öbel­
transport- und Autounternehm ung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
B . Wagner» Hoher Markt 9, Wurst- und  
Selchwaren, Milch, B utter, Eier, Touristen» 
P roviant.
Josef Wüchse, 1. W aidhofner Käse-, S a la m i- ,  
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und D e­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Tapezierer und Dekorateur:
Josef Hanzer, Unterer Stadtplatz 42, Teleph. 
Nr. 60, Sparkassenkonto Nr. 96, Erzeuger 
von sämtl. Tapezierermöbeln, Betteinsätzen, 
Matratzen, S p a lier- und diversen Arbeiten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,
Ver
Lan
stelle
bung. Bezirksinspektor Franz Auer, Weyrer»
strage 18, N agel.

|  Das billigste Werbemittel f
•  ist das Bezugsquellen-Verzeichnis #
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